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Die Znvasion wettet sich zum Großkampf ans

i

Schwerste » erlöste der SnWmArilvven - Aus engslem Raum brennen A> » rlegsschisse - Svewtienen lw zeiche« unserer Segenangrisse

Am Beginn »es vierte« TagesBerlin , 9. Juni . Am Beginn de« vierte « Jnvasionstages
ergibt sich folgendes Bild der Lage :

1. Der Gegner hat bisher an keiner anderen Stelle neue Lan »
düngen unternommen , sondern wirst dir zur Luft und zur See
herangeholten Kräfte in die bisherigen Landekiipse.

2. Aus der Vielzahl der örtlichen und rein taktisch aufgeglie »
derten Einzelaktionen scheint sich nunmehr von der Halbinsel Coteu »
tin bis in die Gegend von Le Havre der Groß ?ampf zu entwickeln.

Z. Dieser Großkampf ist dadurch bestimmt , daß die deutscht Füh -
rung , nachdem das Ziel der gegnerischen Schwerpunktbildung er -
kannt war , ihre Reserven zum Einsatz bringen konnte, so daß be-
rcits am Mittwoch die Gesamtlage vor allem durch das Anlaufen
der deutschen Gegenmaßnahmen gekennzeichnet war .

Trotz pausenloser Luftangriffe und schwersten Beschüsses durch
Schiffsartillerie sitzen an entscheidenden Stellen unsere Stützpunkts
wie Dorne im Fleisch mitten zwischen den feindlichen Landestellen
und feuern , was die Rohre hergeben . Vor ihnen türmen sich die
gefallenen Angreifer und am Strand liegen die Wracks zerschösse »
ner Landungsboote und Kriegsschiffe. Die Verluste der Briten und
Nordamerikaner siüd schwer. Von manchen feindlichen Verbänden
lebte am zweiten Invasionstage kaum noch ein Drittel der Mann -
schasten. Besonders hoch waren die Ausfälle der Luftlande -
truppen . Kaum waren die von Flak und Jäger zersprengten Ver -
bände der Lastensegler gelandet , als schon unsere Abschnittsreser -
ven angriffen . Oft waren die Einheiten der Fallschirmjäger be -
reits aufgerieben , bevor sie sich noch zur Gegenwehr sammeln konn-
ten . Andere Lastensegler gingen mitsamt ihren Besatzungen in
Minenfeldern oder in künstlichen Stau - Seen verloren . Die deutschen
Gegenschläge trafen die östlich der Orne abgesetzten Einheiten ver -
nichtend und auf der Halbinsel Eotentin sahen sich Nordamerika -
nischen Landetruppen sofort umstellt und mußten sich verzweifelnd
kämpfend zur Küste durchschlagen . Die über See ankommenden
Truppen kostete schon die Ueberfahrt schwerste Verluste . Unsere aktiv
werdende Luftslotte vernichtete am Mittwoch wieder fünf große
Transporter mit einer Gesamtonnage von 31 OVO BRT , und be¬
schädigte zahlreiche weitere Schiffe schwer . Gleichzeitig stießen
Schnell - und Torpedoboote wiederholt von Osten her in die Seine -
Bucht hinein und versenkten trotz heftiger Gegenwehr und tar -

nender Nebelwände zwei feindliche Landungsschiffe mit zusammen
4000 BRT . und sieben vollbesetzte Landefahrzeuge . Mit jedem der
beiden Landefchifse sind 40 schwere Panzer und etwa 1060 Mann
untergegangen . Die vernichteten Landungsboote gehörten dem
350 BRT . großen Einheitstyp an , der elf leichte oder drei schwerste
Panzer mit allen Bedienungsmannschaften trägt . Weitere Treffer
lagen auf britischen Torpedobooten und an anderer Stelle feuerten
unsere Vorpostenschiffe in kurzer Zeit nicht weniger als 17 000
Granaten aller Kaliber auf einen Pulk von 13 Landungsbooten . Die
in den Booten dicht gedrängt stehenden Besatzungen hatten schwerste
Verluste . Eins der Boote schlug um und sank.

Wie Kriegsberichter Norbert Tönnies schreibt, lassen Einzel -
Meldungen vom Beginn des dritten Tages des westeuropäischen
Kampfgeschehens das Ausmaß der alliierten Schiffsverluste erkennen .
Z . B . wurden nach einem deutschen Luftangriff am zweiten Tage
auf relativ engem Seeraum rund 30 feindliche Kriegs -
fahrzeuge brennend festgestellt. Kreuzer , Zerstörer aller
Größen , Hilfsfahrzeuge aller Art und Landungsfahrzeuge sämtlicher
Bestimmungsklassen wurden schon jetzt nachweislich von deutschen
Marinebatterien versenkt.

Vor den Befestigungen nördlich Bayeux , die das Landegebiet der
Invasionstruppen in dem größeren Brückenkopf nördlich Caen und
den kleineren bei Vierville zerschneiden , blieben die feindlichen
Truppe » trotz Panzer - , Artillerie - und Bombenunterstützung im
Feuer liegen . Auch der aus dem größeren Brückenkopf über Bayeux
in südwestlicher Richtung versuchte Angriff britisch- kanadischer In -
fanterie und Panzerkräfte kostete dem Feind Dutzende von Panzern .
Der an dieser Stelle angelaufene deutsche Gegenangriff
wird noch weitere schwere Opfer vom Feind fordern . Besonders
starke Kämpfe spielten sich Donnerstag morgen in dem Raum der
Stadt Bayeux ab . Hier ist es dem. Feind gelungen , nach der
Bildung eines ersten Brückenkopfes erhebliche neue Kräfte an Land
zu bringen , wobei er im Lause der letzten Nacht auch aus der Luft
noch Verstärkung erhielt . Nördlich der Stadt Caen toben in dem
flachen Gebiet Panzerkämpfe . Hier stehen deutsche Panzer -
einheitxn mit den gelandeten teilweise überschweren englische»
Panzern im Kamps .

In der Nacht zum 8. Juni brachte der Gegner weder aus der
Lust noch über See ins Gewicht fallende Verstärkungen heran .

Eichenlaub für Generalmajor Kagemann
Der Führer verlieh am 4. Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Wolf Hagemann , Komman -
deur einer sächsischen Infanterie - Division , als 484. Soldaten der beut »
schcn Wehrmacht .

EichenlanbtrSger gefallen
Vor dem Feinde fiel Major Georg Dürfe '

, Kommandeur in
einem Schlachtgeschwader und Träger des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes mit Eichenlaub .

Das erste Ritterkreuz an der Fnvafionsfront
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine dem Korvettenkapitän Heinrich Hoffmann , Chef
einer Torpedo - Flottille im Kanal , für kühne und erfolgreiche Füh -
rung der ihm unterstellten Streitkräfte bei der Bekämpfung der
feindlichen Landungsflotte das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Korv .-Kpt . Hoffmann stand vom ersten Augenblick der Invasion
an mit seinem Verband Nacht für Nacht in einem von stärksten
feindlichen Seestreitkräften befahrenen Seeraum und führte feine
Boote mit größter Tapferkeit und besonderem Schneid . Dank seinem
zähen Willen und dem überragenden seemännischen Können über -
wand er jede Schwierigkeit und führte seinen Verband mehrmals
erfolgreich zum Angriff . Dabei wurden mindestens drei Z e r -
störer torpediert , von denen einer mit größler Wahrschein -
lichkeit gesunken ist.

Die Flucht aus »er Hölle von Caen und Baveur
Wie Kriegsberichter Alex Schmalfuß schildert, brennt Caen , die

alte schöne Stadt , an allen Ecken und Enden , und die Einwohner von
Bayeux , soweit sie nicht vorher geflohen oder jetzt starr und steif unter
zundrigen Balken und Schutthaufen geborstener Häuser liegen , schlnch -
zen über ihr Leid . Diejenigen , die noch lebend der Hölle um Cean
und Bayeux entronnen , hasten nun mit Sack und Pack auf den
Straßen nach Süden . Bilder des Jammers wie vor vielen Jahren
wiederholen sich, an den Leichen von gefallenen feindlichen Fall -
schirmspringern , an den Wracks abgeschossener Lastensegler und an
Viehkadavern wälzt sich der Strom der flüchtenden Zivilisten vorbei .
Nur sind es natürlich nicht mehr soviel wie damals , die meisten
haben sich schon vorher auf den Weg gemacht , weil sie die Grausam -
keit voraussahen , mit beider einstige Verbündete auswartet , wenn er
Bomben wirft und Granaten verschießt.

Wallfahrtsort Lifieux faft völlig vernichtet
Paris , 9. Juni . Der bekannte französische Wallfahrtsort Lifienx

in der Normandie ist Dienstag von anglo - amerikanischen Bombern
nahezu völlig vernichtet worden . Vernichtet wurde u . a . die Ka-

pelle in der sich das Grab der französischen Nationalbeiligen , Therese
von Lisienx , befand . In Friedenszeiten war Lisieux das Ziel tzun -

derttansender Wallfahrer , die nach dem Grabe der Hl . Therese Pilger -

ten , um Heilung von ihren Leiden zu suchen .

London schweigt - „Verluste außergewöhnlich hoch "

Stockholm , 9 . Juni . Die Klagen der neutralen Berichte aus
London über den Mangel an genaueren Nachrichten über den Ver -

laus der militärischen Operationen an der Jnvasionssront wachsen
ständig . Dieser Mangel , so heißt es , sei eher noch größer geworden
als geringer . Aus den Berichten verschiedener Krlegskorre,pondenten
erfahre die Oesfentlichkeit , daß die ersten Landungen im Gegensatz
, u den amtlichen Berichten außergewöhnlich verlustreich verlausen
seien . Vor allem ein amerikanischer Bericht , in dem - estu . a . heißt :

Die späteren Angriffswellen hätten sich buchstäblich über Leichen
an den Strand durchkämpfen müssen"

, habe in der Oesfentlichkeit
Beunruhigung hervorgerufen , da er in schärfstem Gegensatz steht zu der

offiziösen Versicherung , die Verluste seien „den Umständen nach leicht".
Ein Korrespondent an Bord des amerikanischen Transportschiffes

„Thomas Jefferfon " erklärt , daß die Wetterverhältnisse den Angriffs -
spitzen ein neues blutiges Salerno bereiteten , indem sie
die richtige Zermürbuna des feindlichen Verteidigungssystems durch
Bombenflugzeuge und Kriegsschiffe unmöglich machten . Landungs -
boote seien infolge der starken See gekentert .

Badoglio ausgebootet - Bonomi beauftragt
Genf , S. Juni . Umberto hat Jvanco Bonomi mit der Bildung

einer neuen Regierung betraut . Marschall Badoglio ist damit aus
der politischen Arena verschwunden . Bonomi stellte die Forderung ,
daß die Minister ihren Amtseid nicht auf die Dynastie , sondern auf
das Baterland ablegen müssen. Die Tagung politischer Führer in
Rom hat einstimmig beschlossen , nicht unter Badoglio zu arbeiten .
An der Sitzung nahmen auch Graf Sforza , Prof . Croce und
Orlando teil .

Der Sozialist Bonomi ist 71 Jahre alt . Er war Mitbegründer
und Führer der sogenannten Reformsoziali st en . 1916 wurde
er Arbeitsminister , 1920 Kriegsminister ( für seine Tätigkeit als
Kriegsminister bei der Regelung der Fiume - Frage und am Ver -
trag von Rapallo erhielt er den Annunziatenorden ) , 1921 wurde er
nach der Demission Giolittis Ministerpräsident eines „Kabinetts
der Mitte "

, das 1922 vom Kabinett Facta abgelöst wurde .

AK . Durch Südengland rollen die ersten Züge mit Verwundeten
von dem Jnvasionskriegsschauplatz . In südenglischen Häfen sind zahl -
reiche zerschossene Landungsfahrzeug » mit Toten und Verwundeten
eingelaufen . In die anfänglich überschäumenden optimistischen Stim -
men der englischen Oesfentlichkeit mischen sich in wachsendem Maß
Mahnungen zum Abwarten und zur Zurückhaltung . Sie betonen das
Wagnis , das die Invasoren mit ihrem Unternehmen eingegangen
seien und weisen darauf hin , daß die maßgeblichen militärischen
Stellen auf anglo -amerikanifcher Seite nach wie vor kaum Einzel «
heiten berichten und sich einer sehr reservierten Sprache bedienen .

Der Grundton der anglo -amerikanischen Aeußerungen geht etwa
dahin , es sei schließlich nicht schwer , unter einem Feuerschirm von
Kriegsschiffen und Bombern an Land zu kommen, da der Gegner
die Angriffspläne nicht genau kannte . Aber schwierig sei es , sich zu
behaupten und Fortschritte zu machen , nachdem der Gegner Angriffs -
orte und Angriffsziele habe erkennen können und sich darauf ein -
gerichtet habe . Dennoch wird in einem Reuter - Bericht auch
vom ersten Jnvasionstag gesagt, man habe den Eindruck, es sei
weniger erreicht worden , als man erhofft habe und
die „Times " spricht nachträglich davon , daß es am Dienstag doch
manche kritische Situation gegeben habe.

Es glaubt also kein Engländer und kein Amerikaner mehr daran ,
daß die Deutschen in einem gewaltigen Sturm über Nacht vom
Kanal verjagt werden würden . Daß den Anglo -Amerikanern mit
ihren jahrelangen Vorbereitungen , mit ihrer gewaltigen Ueberlegen -
heit zur See und ihrer beträchtlichen Uebermacht in der Luft eine
Landung gelingen würde , war zu erwarten . Aber nun kommt es
darauf an , was sie daraus machen können. Inzwischen haben die
deutschen Angriffsverbände in wachsendem Maße gegen die ge -
landeten Feindeinheiten eingesetzt werden können und sind in die
Pläne der Jnvasionssührung bereits übel hineingefahren . Die
Operationen haben sich von Stunde zu Stunde ausgedehnt und immer
größere deutsche Truppenmassen können in den Kampf eingreifen .

Das bedeutet , daß die Kämpfe allerorts mehr und mehr den
Charakter des Improvisierten verlieren , daß die Einordnung der
taktischen Einheiten in den großen strateqischen Gesamtplan der
deutschen Abwehr erfolgte , daß schwere Waffen zum Einsatz ge -
langen usw . — alles Dinge , denen der Gegner von kleinen isolierten
Kampffeldern durchaus nicht mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten
kann . Denn das Ringen in der Normandie mit den im OKW .-
Bericht genannten Schwerpunkten ist im Begriff sich zum Groß -
kämpf auszuweiten , ohne Rücksicht darauf , ob vielleicht noch
anderswo an der französischen Küste oder den Gestaden anderer
Länder Jnvasionsunternehmen erfolgen , was durchaus nicht über -
raschen würde .

Auch der Gegner wird deshalb darnach streben, schweres und
schwerstes Kampsmaterial für das Austragen der Schlacht
zur Verfügung zu haben . Das kann er aber auf dem Luftwege nicht
im notwendigen Maße heranholen . Es geht nicht einmal mit
improvisierten Landegelegenheiten . Man braucht dazu vielmehr einen
guten Hafen und vor allem einen nichtzerstörten Hafen . Als ein
solcher Hafen schwebt de , feindlichen Führung unverkennbar Eher -
b o u r ff vor . Deshalb hören die Anglo -Amerikaner nicht auf , mit
ihrem Versuch , die Halbinsel C o t e n t i n , dort wo sie ins Festland
stößt , abzuschnüren . Gleichzeitig versuchen sie die Flanken dieses
Unternehmens möglichst ausgedehnt zu sichern und auf diese Weise
auch der Mündung der Seine näherzurücken .

Man scheint diesem letzten Umstand auf der Gegenseite besondere
psychologische Bedeutung beizumessen. An der Seine liegt nämlich
die Vier - Millionen - Stadt Paris ; aber die Lustlinie
dorthin ist auch von Le Havre aus noch 200 Kilometer lang und
von Caen , wo die Jnvasionstruppen schwere Schläge einstecken muß -

Churchill verweigert Abgabe einer Aronlerklürung im Unterhaus
.Atel größere und unerbörlere Anstrengungenliegen noch vor uns " - « Sie ersten Kampfe kosteten sehr schwere Verluste "

Tg . Stockholm , 9 . Juni . Die in den letzten zwei Tagen auf
London niederprasselnden und oft völlig widersprechenden Schilde -
rungen über die Lage an der Jnvasionssront ( das Kommunique
Eisenhowers hat bisher die Bezeichnung Brückenkopf noch nicht ge -
braucht , um das Schweben des Zustandes deutlich zu machen) haben
eine recht unruhige Aufnahme im Unterhaus gefunden . Das Unter -
Haus war durch die ^ den Ereignissen vorgreifende sehr optimistische
Berichterstattung Churchills zu einem Zeitpunkt , als das alliierte
Hauptquartier selbst noch keinen klaren Ueberblick haben konnte , näm -
lich schon wenige Stunden nach Beginn der Operationen , zu einer
völlig oberflächlichen Abschätzung der Situation verführt worden . Als
dann am Mittwoch Churchill im Unterhaus nicht erschien, vermuteten
die meisten Abgeordneten , daß er sich den Fragen entziehen wolle,
und offenbar ernsten Grund dazu habe, etwa um nicht zur Wider -
rufung seiner Anfangsbeteuerungen gezwungen zu werden . (Vor allem
was die angeblich über Erwarten geringen Verluste betrifft . Die
militärischen Sprecher Eisenhowers und die Meldungen der Front -
berichterstatter haben inzwischen , gerade was diesen Punkt betrifft ,
Churchill durch äußerst drastische Schilderungen der unerhört schweren
Verluste während der ersten Landung fast radikal widerlegt .) Als
nun gestern im Unterhaus Churchill wieder auftauchte , wurde er von
allen Seiten mit bangen Fragen bestürmt und um eine laufende fach -
liche Berichterstattung über die Entwicklung der Kämpfe gebeten .
Churchill lehnte dies auch für die Zukunft ab , es sei denn , daß unge -
wöhnliche Ereignisse eintreten und verwies die Abgeordneten auf die
Zeitungen . Es ist das erstemal , daß sich der Oberstratege Churchill ,
der sich nicht zweimal bitten läßt , um seine eigenen militärischen
Weisheiten hören zu lassen, sich diesermaßen bescheiden hinter die
englische Presse zurückzieht . Churchill forderte dann die Abgeordneten

tig vor apzu großem Optimismus zu warnen , vor allem gegen die
Vorstellung anzukämpfen , „daß nun die ganze Sache rasch erledigt
werden würde " . Die Abgeordneten möchten in ihren Wahlkveiftn
klar machen , daß „obwohl große Gefahren hinter uns liegen , doch
noch viel größere und unerhörtere Anstrengungen vor uns liegen ."

Die englische Presse bringt nun immer häufiger Schilderungen
um die schweren Opfer der ersten Landungsaitionen klar zu machen,
„Ich ging über den Strand und an der Anzahl der hier auf kleinem
Raum liegenden Leichen konnte ich die Höhe des Preises ermessen,
den wir bezahlen mußten "

, berichtet ein Korrespondent an United
Preß . Der Berichterstatter überschreibt seine erste Meldung „Welle
aus Welle unserer Sturmtruppen sielen im mörderischen Feuer " . Et
berichtet weiter : „ Als unsere Landungsboote mit Panzern und Trup -
Pen beladen 6 .45 Uhr am Dienstag morgen auf Land aufliefen , er -
öffneten die Deutschen schlagartig aus gut getarnten Stellungen
heraus ein vernichtendes Feuer aus uns . Als die Ausladebrücken aus -
geworfen waren , mußten die Männer in ein fürchterliches Kreuz -
feuer schwerer 9ÄG . hineinlaufen . Welle quf Welle vollbepackter Sol -
baten versuchte durch das Wasser an den Strand zu waten , stürzte
aber getroffen nieder . Die wenigen , die dem tödlichen Feuer ent -
kamen und sich eingraben konnten , mußten nun das deutsche Sperr -
feuer mit Gewehrfeuer beantworten , da die Panzer , die sie ausladen
wollten , von der starken Brandung umgerissen und ertränkt worden
waren . Von ihren Höhenstellungen aus beschossen die Deutschen mit
ihren Granatwerfern und MGs . die verzweifelt Anstürmenden , die
sich immer wieder , den Tod vor Augen , diesem Tod in die Arme war -
fen . Obwohl ein großer Teil der Vorstürmenden getötet wurde , ström -
ten von den verschiedenen Landungsbooten doch immer neue Soldaten

aus , in ihren Wahlkreisen dafür zu sorgen , „daß die Moral hochge - > Legen die todbringende Küste. Die ersten Kämpfe des ersten Jnva -

halten werde ." Die Abgeordneten hätten aber auch die Pflicht , kräf- I sionstages kosteten sehr jchwere Verluste .
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ten , sind es 225 Kilometer bis zur französischen Hauptstadt . Der
Paris am nächsten gelegene Kanalhafen wäre Dieppe mit ISO
Kilometer Entfernung , aber diese Stadt ist bei den Engländern seit
ihrem seinerzeitigen mißglückten Unternehmen nicht mehr beliebt .
Sie müssen jetzt außerdem enttäuscht feststellen, daß man sich in
Paris über die Invasion nicht mehr aufgeregt hat als sonst in der
Welt . Ruhig wie alle Tage geht die Pariser Bevölkerung ihrer
Beschäftigung nach und es brauchen keine Sondermaßnahmen ge -
troffen zu werden . Das war natürlich nicht der einzige Rechen-
fehler in der anglo -amerikanischen Jnvasionsrechnung und es wird
vor allem nicht der letzte und nicht der wichtigste sein.

, Darnand mobilisiert Miliz und .Hilfsorganisationen
Paris , 9. Juni . Der Leiter der französischen Polizei , und Gene -

ralsekretär der Miliz , D a r n a n d, hielt eine Rundfunkansprache an
. die ihm unterstellten Verbände , in der er sie aufforderte , unter rück-

sichtslosem Einsatz des Lebens für die Ausrechterhaltung der inneren
Ordnung des Landes zu sorgen . Alle Freischärler und Angehörige
der Widerstandsgruppen , Saboteure und Verräter müßten als Feinde
Frankreichs angesehen und bekämpft werden . Bon Mittwochabend
ab sei die Garde der Miliz mobilisiert . Bald sei das Unwetter vor -
bei und das Land gerettet . Dann werde Abrechnung zwischen Treue
und Verrat gehalten .

Die von ' Arbeitsminister D e a t geführte nationale Volks -
bewegung fordert ihre Mitglieder auf , sich in diesen entscheiden-
den Stunden für die Verteidigung der inneren Ordnung Frankreichs
bereitzuhalten . Gemäß den Befehlen Darnands sollen sich alle kämpf-
bereiten Kräfte der Bewegung den Milizformationen anschließen ; die
Angehörigen der allgemeinen Hilfsorganisationen «hätten
sich als mobilisiert zu betrachten . Die Anhänger der Bewegung müß -
ten bereit sein , Angestellte der Regierung , die sich ihrer Pflicht ent -
lögen , zu ersetzen und im übrigen engste Zusammenarbeit mit allen
für Europa im Kampf stehenden Kräften suchen.

Fünf Panzerkeile stoßen von Rom nach Norden vor
Berlin , 9. Juni . An de» italienischen Front lag am Mittwoch

das Schwergewicht der britisch -nordamerikanischen Angriffe nördlich
Rom im Raum zwischen der Küste und den Sabiner - Bergen . Fünf
starke, von motorisierter Artillerie und zahlreichen Bombern unter -
stützte Panzerkeile drängten nach Norden vor . Der westlichste Stoß
erfolgte entlang der Küste. In der Mitte stießen zwei Kampfgruppen
beiderseits des Bracciano - Sees in das Sabatini - Gebirge hinein , und
im Tal zwischen diesem vulkanischen Gebirgsstock und den Sabiner -
Bergen griff der Feind entlang der Straßen beiderseits des Tiber an .
Die deutschen Truppen fingen in blutigen Kämpfen die Angriffe auf
der Linie Civitavecchia —Bracciano —Civita Castellana ab . Der auf
dem Ostufer des Tiber in nördlicher Richtung angesetzte Angriff schei-
terte bei dem Ort Monte Rotando im deutschen Feuer . Auch den Ver -
suchen der Briten und Nordamerikaner , über Tivoli hinaus nach Osten
ins Gebirge hinein zu stoßen, blieb der Erfolg versagt .

ASA .-Generalmajor plauderte das Invasionsdatum aus
Gens , 9. Juni . Das Oberste Hauptquartier gab am Mittwoch nach

einer Londoner Reutermeldung bekannt , daß ein USA . - General -
i? ajor zum Oberstleutnant degradiert und nach den USA . zurückge-
schickt wurde . Er hatte bei einem Cocktail das ungefähre Datum für
die Invasion enthüllt , indem er sagte : „Auf mein Ehrenwort , die
Invasion wird vor dem 13 . Juni erfolgen ".

Ueber den Zwischenfall , der sich vor zwei Monaten ereignete , wurde
aus Sicherheitsgründen bis jetzt Stillschweigen bewahrt . Eine Dame ,
die dabei war , zeigte den General an , dessen Name , Henry I . F .
Miller , inzwischen in Washington der Militärpolizei angegeben
wurde .

ErbitterteAngrifft und Gegenangriffe im NriitkenkopfLaen-Baneux
Schwerste Verluste der Amerikanerbei Sherbourg - Stolze Erfolge der Schnellboote - Tapfere Küttenbatterie von Marrouf

im Schwerpunkt des Kampfes gegen die feindliche Landungsflotte im
Oftteil der Halbinsel Cherbourg . Trotz heftiger Beschießung von See
her und starker Luftangriffe vernichtete sie mehrere Landungssahr »
zeuge und versenkte durch Volltreffer ein feindliches Kriegsschiff vom
Kreuzertyp . Nachdem sie von feindlichen Fallschirmjägern einge »
ichlosien war , hielt sich die Batterie gegen dir überlegenen feindlichen
Kräfte und sprengte schließlich den EinschUeizungsriug . Andere Marine -
Küstenbatterien zwangen vor Le Havre durch gut liegendes Feuer zwei
feindliche Kreuzer zum Abdrehen . Fernkampfbatterien beschoffen in .
der Rächt vor Dover einen großen feindlichen Geleitzug .

In Italien stieß der Gegner mit starken Panzerkrästen , denen
Infanterie folgte , beiderseits des Bracciano - Sees weiter vor . Hier -
bei kam es im Raum von Civitavecchia und Civita Castellana zu
heftigen Kämpfen . Aus dem Frontabschnitt nordöstlich und östlich
Rom werden keine besonderen Kampshandlungen gemeldet . Der

vor heutig » Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 8. Juni . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
In der Rormandie versuchte der Feind die gebildeten Brücken-

köpfe zu verstärken . Reue Landungsversuche fanden aber nicht statt .
Oestlich der Orne - Mündung wurde der Feind auf engem Raum zu-
sammen - und von der Küste abgedrängt . Aus seinem Brückenkopf
zwischen Caen und Bayeux trat der Feind in südwestlicher Richtung
zum Angriff an . Gleichzeitig hat der Gegenangriff unserer heran -
geführten Reserven begonnen . Um die Stadt Bayeux ist zur Zeit ein
heftiger Kamps im Gange . Ueberall im seindlicheu Brückenkopf halten
sich eigene Stützpunkte in unerschütterter Abwehr .

Die amerikanischen Truppen , die sich nördlich Carentan am Fuß
der Halbinsel von Cherbourg aus der Lust und von See festgesetzt

i hatten , erlitten schwerste Verluste . Die eigenen konzentrisch geführten
Gegenangriffe pressen den Gegner immer mehr zusammen . In der
Bucht von St . Martin an der Rordwestspitze der Halbinsel wurde
ein feindlicher Landungsversuch im Feuer der Küstenbatterien zer-
schlagen.

Kampssliegcrverbände führten in der vergangenen Rächt Angriffe
gegen die britifch - nordamerikaiiische Landungsflotte vor den feind -
lichen Brückenköpfen . Brände und Explosionen wurden beobachtet.
Jagdflieger Mein schoflen über dem Landungsraum mindestens
89 Flugzeuge , darunter in der Rächt 30 viermotorige Bomber ab.
Die Abschußzahlen der Flak liegen noch nicht fest . Deutsche Kampf -
flugzeuge griffen Einzelziele in Südostengland an .

Schnellboote versenkten bei einem Vorstoß in die Seine - Bucht
zwei feindliche Landungsschiffe von zusammen 4000 BRT . In
harten Artilleriegefechten mit Zerstörern und Schnellbooten erziel¬
ten sie zahlreiche Treffer auf den feindlichen Schiffen und wehrten
aus der Rückfahrt in ihre Stützpunkte starke Luftangrifft ab . Eine
andere Schnellbootflottille griff in der vergangenen Nacht westlich
Fecamp einen feindlichen Landungsverband an und versenkte aus
ihm sieben vollbeladene Landungsfahrzeuge . Unsere Sicherungsstreit -
kräste beschädigten in Gefechten mit überlegenen feindlichen Ber -
bänden durch Artillerietresser mehrere Zerstörer und Schnellboote ,
die daraus den Kampf abbrachen .

Die Marineküsteubatterie Marcouf liegt seit Beginn der Invasion

Feind folgt unseren Absetzbewegungen nur zögernd .
An der Ostfront scheiterten erneute Gegenangriffe der Sowjet »

nordwestlich Jafly unter Abschuß von 31 feindlichen Panzern . Bei
den Kämpfen im Raum von Jafly haben deutsche- rumäuische
Truppen unter dem Befehl des rumänischen Generals der Kavallerie
Racovita , des Generals der Panzertruppen von Knobelsdorff , sowie
des Generals der Infanterie MietH, hervorragend unterstützt durch
starke deutsch- rumänische Kampf - und Schlachtsliegerverbände , in
harten Kämpfen dir Bolschewisten aus tief gegliederten , zäh ver -
teidigteu Stellungen geworfen und die eigenen Stellungen dadurch
bedeutend verbessert . Der Feind hatte schwerste blutige Verluste und
verlor außerdem in der Zeit vom 30. Mai bis 7. Juni rund 140«
Gefangene , 209 Panzer , 410 Geschütze und Granatwerfer , sowie zahl -
reiche sonstige Waffen . 323 feindliche Flugzeuge wurden vernichtet ,
davon 50 durch Truppen des Heeres . Der Kommandeur eines rumä -
nischen Gebirgsjäger - Bataillons , Major Lunga , hat sich bei diesen
Kämpfen besonders ausgezeichnet .

Im Finnischen Meerbusen griffen deutsche Wachfahrzeuge die
Sicherung eines sowjetischen Räumverbandes an , versenkten zwei
Schnellboote und schössen drei weitere in Brand , von denen wahr -
scheinlich eines gesunken ist.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Rächt „
Bomben im Raum von Köln .

Reichsminister Backe eröffnete öie Tagung der
Zhünen -Gesettschaft

Berlin , 9 . Juni . Als Präsident der von ihm begründeten
Thünen - Gesellschast sprach auf deren Eröffnungstagung in einer
norddeutschen Stadt Oberbefehlsleiter Reichsminister Backe über
„Sinn und Gesetz wissenschaftlicher Forschung ."

In seinen Ausführungen ging der Minister von dem Gedanken
aus , daß man Johann Heinrich von Thünen allzulang » nur für
einen reinen Wissenschaftler gehalten habe , während er neben
Albrecht Thaer der bedeutendste und wichtig st e Begründer
der landwirtschaftlichen Wissenschaften überhaupt
fei . Abgesehen von seiner Bedeutung für die Landwirtschaft , sei er
neben Friedrich List der wahre Volkswirtschaftspolitiker seiner Zeit .
Darin liege seine eigentlich große Bedeutung .

Das Zeitalter des freien Spiels der Kräfte sei vorüber , das
bis zur freien Weltwirtschaft geführt hatte . Diese Wirtschaft habe

Sefteral Rumata : Lediglich
die taktischen Reserven

eingesetzt
Bichy , 9. Juni . Als äußerst

günstiges Vorzeichen sagte der
japanische Militärattache « in
Bichy , General Rumata , am
Donnerstag einem Vertreter von
Europa -Preß gegenüber , die Lage
der deutschen Armee an der In -
vasionsfront und die Eutwick-
lung der Kämpfe in den ersten
drei Tagen sowie der deutsche
Gegenangriff im Landekopf , lie-
ßen den Schluß zu, daß das
deutsche Oberkommando sich
lediglich durch den Einsatz takti -
scher Reserven gegen den Feind
durchgesetzt habe, ohne bisher
auf seine militärischen Reserven
zurückzugreifen .

ikua aller Well
Zwei Volksschädlinge hingerichtet

Stuttgart : Am 7. Juni 1944 sind der 32 Jahre alte Engelbert
Rühl aus Mühlhausen bei Wiesloch und der 30 Jahre alte Hugo
Thomas aus Alsheim , Kreis Worms , hingerichtet worden , die das
Sondergericht in Stuttgart zum Tode verurteilt hatte . Rühl und
Thomas hatten als Bahnarbeiter unter Ausnutzung der Kriegs -
Verhältnisse in großem Umfange Beförderungsgut gestohlen.

Fronturlauber ersteigerten den GeiBbock
Deidesheim . Die altherkömmliche Deidesheimer Geißbock- Ber -

steigerung hatte auch im fünften Kriegsjahr aus der ganzen Pfalz
und den angrenzenden badischen Gebieten regen Zuspruch . Wie
üblich, hatte das jüngste Brautpaar am Morgen des Psingstdienstags
den stattlichen Bock von Lambrecht nach Deidesheim gebracht . Die
Steigerungslust war so rege , daß sich die Gebote geradezu über -
schlugen. Schließlich ging der Bock an den Gastwirt Georg Leiden -
berger in Fußgönnheim über , der ihn im Austrag einiger Urlauber
an der Südostsront für 1070 RM . gesteigert hatte .

Kriminalbeamter ermordet / 10 000 Mark Belohnung
Metz. Wie aus Metz berichtet wird , wurde in einem Hause in

Deutsch- Oth am 2. Juni ein Kriminalbeamter , der dort zwei
Burschen festnehmen wollte , von diesen durch Bauchschüsse getötet .
Ein ihn begleitender Schutzpolizeibeamter wurde gleichfalls durch
Bauchschüsse lebensgefährlich verletzt . Als Täter kommen der am
6. 10 . 1920 in Ottingen geborene Nikolaus Gretten und der am
9 . 10 . 1921 in Maringen - Silvingen geborene Julius Roltien in
Frage , die nach der Tat flüchteten . Röltien konnte alsbald fest-
genommen werden , Gretten ist noch flüchtig . Für seine Ermittlung
oder Ergreifung ist eine Belohnung von 10 000 RM . ausgesetzt.

Kindesentführung in Plauen i. V.
Berlin . Am II . Mai 1944 entführte in Plauen i. V . die Haus -

angestellte Hildegard Kämmerei t (am S . April 1924 in Berlin
geb., zuletzt wohnhaft gewesen : Berlin , Hohenschönhausen - Str . 15«,
Haus 13 ) den acht Wochen alten Dietmar Schorstaedt unter
Mitnahme des Kinderwaqens . Trotz umfanareicher Fahndungsmaß -
nahmen ist es bisher nicht gelungen , die Kämmereit festzunehmen
und das geraubte Kind den Eltern wieder zuzuführen . Die K. sucht

an ihrem jeweiligen Aufenthaltsort mit dem Säugling
Dienststellen auf und läßt sich durch diese als angeblich Bomben -
eschädigte aus Berlin Unterkunft und Verpflegung verschaffen . Wie
estgestellt werden konnte , hat sie ihr betrügerisches Treiben zunächst

m Mitteldeutschland und zuletzt am 28. und 29. Mai in Allenstein
und Osterode in Ostpreußen ausgeführt . Hier trat sie bei NSB .-
Dienststellen unter ihrem richtigen Namen Kämmereit auf und er-
schwindelte sich Unterstützung . Es muß aber auch damit gerechnet
werden , daß sie unter dem Namen Schorstaedt auftritt , da sie einen
gestohlenen Trauschein auf diesen Namen im Besitz hat . Es wird
darauf hingewiesen , daß für die Ermittlung der K . eine Geld -
belohnung von 5 0 0 0 MjH ausgesetzt ist.

Hochzeit im Haute Orleans
Madrid . Prinz Pedro von Orleans , der von Lissabon abreiste ,

um seinen Schwager , den Grafen von Paris zu besuchen, beabsichtigt,
eine Prinzessin aus der spanischen Königsfamilie zu heiraten . Der
Name der Prinzessin wird geheimgehalten .

Acht Tage lebend unter Trümmern begraben
Brüssel . Bei einem der letzten Bombenangriffe auf Lüttich

wurde das Haus des 64jährigen Ingenieurs Benoit in einen großen
Trümmerhaufen verwandelt , der den Eigentümer unter sich begrub .
Der in seinem Keller Eingeschlossene gibt heute nach acht Tagen
immer noch Lebenszeichen , und man hofft , ihn trotz der überaus
schwierige^ Räumungsarbeiten noch lebend bergen zu können . Ein
ähnlicher Fall wird aus Marseille -gemeldet . Dort wurde nach sechs
Tagen in dem Stadtviertel St . Lazar die 30jährige Antoinette
Boully aus den Trümmern ihres Wohnhauses gerettet . Die Frau
hatte nur leichte Verletzungen devongetragen .

Was kostet die Ausstattung des Schweizer Rekruten?
Zürich . Der Schweizer Bund hat für das Jahr 1945 die Tarife

für die Rekrutenausrüstuna festgesetzt . Danach kostet die Neueinklei -
dung ohne Ausbildung und Bewassnung der Füsiliere , Lmg .-Schützen
und Grenadiere 461,40 Franken gegenüber 384,35 Franken vor zwei
Jahren . Die teuersten Rekruten sind die Radfahrer mit 513,15
Franken , die billigsten dagegen die Dragoner mit 359,35 Franken .
Ein Rekrut der Fliegertruppen und die Sanitäter benötigen soviel
wie ein Füsilier , während die Ausrüstung des Flab - Rekruten auf
427,40 Franken zu stehen kommt.

zusammenbrechen müssen, weil der Weltardeitsteilung , auf der sie
beruhte , die wesentlichste Voraussetzung fehlte , nämlich eine Ge-
sellschast der Beteiligten . Man könne aber die damalige Entwicklung
nicht dadurch rückgängig machen , daß man von der Verkehrswirt -
schast zu sich selbst genügenden kleinen Volkswirtschaften zurück;
schreite. „Nicht nur die Entwicklung dieses Krieges , sondern vor
allem auch die Entwicklung seit der nationalsozialistischen Macht »
ergreisung bis zum Kriegsbeginn hat schon hinlänglich bewiesen"

,
so erklärte der Minister , „daß Deutschland gewillt ist , auf der
Grundlage einer klaren Ordnung innerhalb des Großraums
Europa und unter Ausnutzung der besonderen Eigenarten und
Erzeugungsmöglichkeiten der einzelnen Länder eine klare , geordnete
und erfolgreiche Arbeitsteilung aufzubauen , die allein sich
zum Wohle der europäischen Allgemeinheit auswirken kann . " Dazu
gehöre auch eine feste Preisregelung . Die gesamte Wirtschaft als
Dienerin der Politik könne aber nur dann sinnvoll gestaltet werden ,
wenn sie in einer festen, klar umrissenen Bindung an die politischen
Erfordernisse gestaltet wird . „Die Erfolge der nach diesen Grund -
sätzen seit de r Machtübernahme ausgerichteten deutschen Agrar - und
ErnäHrungZpoMk sprechen"

, wie Reichsminister Backe betonte , „eine
nur <£u ^deutlich« Sprache ." Di « hierbei angewandten Grundsätze
mußten auch für die Aufrichtung der europäischen Großraumwirt -
fchaft die einzig ausschlaggebenden sein. Hierbei könnten wir aber
die bahnbrechenden volkswirtschaftlichen Erkenntnisse Thünens nicht
entbehren . Weiterhin seien im Werk dieses Forschers auch die Gesetze
entwickelt worden , die einer sinnvollen Gestaltung der Arbeitsleistung
zwischen den verschiedenen europäischen Völkern auf Landwirtschaft -
lichem Gebiet zugrunde zu legen sind, und es würden sich daraus
auch diejenigen Grundsätze ableiten lassen, nach denen die Er -
nährungswirtschast in ein geordnetes Verhältnis zu den beiden
anderen großen Ausgaben des Bauerntums , nämlich den Bluts - und
Kulturfragen , zu bringen ist. In dieser Einordnung liege die
wesentlichste Aufgabe einer zukünftigen landwirtschaftlichen Zu -
Zusammenarbeit der europäischen Völker .

Sommerferien für verlegte Schulen
fkm Einvernehmen mit dem Beauftragten des Führers für die er -

erte Kinderlandverschickung hat der Reichserziehungsminister be-
stimmt , daß die Sommerferien für die verlegten Schulen grundsätzlich

standenen Lücken auszugleichen . Mr die in KLV .- Lager untergebrachten
verlegten Schulen sindet eine ÜnterrichtSpause von drei Wochen
statt . Erforderlichenfalls kann für die umquartierten Schüler und Schii -
lerinnen während der fferien ein fförderungsunterricht eingerichtet wer -
den . In den KLV .-Laaern soll dieser bis zu zwei Stunden am Vor -
mittag dauern . Sind die Schulen erst kürz " ~ " "aus Luftnotstandsaebieten
verlegt und waren dort geschlossen/ so kann von Sommerferien ganz
abgesehen werden . Zum Schutz vor der Luftgefahr können die Schüler
und Schülerinnen verleater Schulen auch während der Serien oder der
UnterrichtSpause der KLV .-Lager nur nach den allgemeinen Richtlinien
des Beauftragten deS fführerS für die erweiterte Kinderlandverschickung
beurlaubt werden . Eine geschlossene Rückkehr der Kinder an den Heimat -
ort kann angesichts des sortdauernden feindlichen Bombenterrors nicht
verantwortet werden . Die Kinder werden auch während der Unterrichts -
pause von ihren Lehrern betreut .

Etfenhower macht der sich versteifende deutsche
Widerstand Sorge

Nachtrag für einen Teil unlerer Auslage
Tg . Stockholm , 8 . Juni . Der gleich einem Seismographen die

geringsten Stimmungsschwankungen im Hauptquartier Eisenhowers
registrierende . Eisenhower persönlich zugeteilte Reutervertreter gab
gestern abend folgendes Stimmungsbulletin aus : „Mittwoch morgen
war der allgemeine Eindruck in Eisenhowers Hauptquartier , daß die "

bisher erzielten Ergebnisse schlechter sind, als man erhofft hatte . Ein
Teil der eingesetzten Streitkräfte lag erheblich hinter dem ihnen
vorgeschriebenen Operationsschema und der deutsche Widerstand ist
stärker als erwartet ." Später am Tage habe sich die Stimmung
etwas gebessert. Das Urteil im Operationsstab hält nun auf der
Markierung „sachliche Befriedigung , aber mit Borsicht" . Das Wich-
tigste sei , daß das Anfangstempo der Operationen aufrechterhalten
werden könne. Dies aber sei nun angesichts des sich von Stunde
zu Stunde versteifenden deutschen Widerstandes immer schwieriger
und der Einsatz deutscher taktischer Reserven werde immer fühl -
barer . Die Kämpfe hätten einen unerhörten Grad der Verbitterung
angenommen .

Das gestern abend ausgegebene 4 . Jnvasionskommuniquö Eisen -
howers unterstreicht ebenfalls die rasch zunehmende Härte der
Kämpfe . „Der Widerstand des Feindes erhärtet sich überall , nachdem
seine Reserven in Wirksamkeit getreten sind." Augenblicklich befänden
sich die Operationen , sowohl der Angreifer als der Verteidiger , noch
im Stadium des größten Versteckspielens und Abtastens , d . h . keiner
der Partner möchte dem anderen früher als unbedingt notwendig ,
seine Operationspläne verraten . Das Rätselraten über die Absichten
der deutschen Führung ist in den englischen Kommentaren bereits
in vollem Schwung . Es wird zugegeben , daß „an vielen Punkten
die deutsche Taktik bisher überaus geheimnisvoll und undurchdrinq -
lich , ja unerklärlich ist ".

Verlag und Druck : Badische Preise , Grenzmark - Druckere » und Verla « I
GmbH . BerlagSletter : Hrlfcur Peil » , Haut » I» rt « letter : Dr . «Carl C- l»a »« »ellner tu Karlsruhe .
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Spinnstoff - . Wasche - und Kleiöersamm!ung 1944
Morgen Abschluß der Sammlung und nochmaliger Großeinsatz

der Partei

Zum Abschluß der Spinnstoff - , Wäsche- und Kleidersammlung 1944
« erden die Blockleiter mit ihren Helfern morgen , Samstag , den 10.

Juni 1944, im Kreisgebiet Karlsruhe noch einmal von Haushaltung
zu Haushaltung gehen und all das abholen , was von den Hausfrauen
inzwischen für die Sammlung noch bereitgelegt wurde bzw. jetzt noch

bereitgelegt wird .
Es steht fest, daß bei wiederholter Rachschau in Schränken und

Truhen , vor allem in den Mansardenzimmern , sich immer wieder

Wäsche- und Kleidungsstücke vorfinden , die bestimmt leicht entbehrt
werden könnten , im fünften Kriegsjahr aber unbedingt der Wieder -

Verwertung zugeführt werden müßten .
Denkt daran , daß auch diese Sammlung mit dazu beiträgt , den

Krieg , der sich seiner Entscheidung nähert , siegreich zu beende».

Helft alle mit !
Der Kreisbeaustragte d. NSDAP , f. d. Altmaterialerfassung .

Weg von »er Straß» bot Fliegeralarm
Vom Polizeipräsidenten Karlsruhe wurden gegen nachstehende

Personen Geldstrafen verhängt , weil sie sich während des Flieger -
alarms auf öffentlichen Straßen und Plätzen aufhielten und keinen
Luftschutzraum aufsuchten : Elisabeth Bolz , Leopoldstr . 32 ; Marianne
Falk , Bachstr . 21 ; Gerhard Freund , Philippstr . IS ; Ruth Meinzer ,
Hermann -Köhlstr . 23 ; Emma Brugger , Philippstr . 2ö ; Anny Hand -
loser , Gerwigstr . 54.

Ftlmtheaterkarten nicht fernmündlich bestellen
Nachdem von postalischer Seite aus darauf hingewiesen wurde ,

daß die fernmündlichen Bestellungen von Eintrittskarten für die
Filmtheater sich in letzter Zeit außerordentlich gehäuft und nicht
nur zu einer Ueberbeanspruchung der Leitungen , sondern mehrfach
auch zu größeren Störungen geführt haben , hat die Fachgruppe
Filmtheater der Reichsfilmkammer die Filmtheater angewiesen ,
in Zukunst keine fernmündlichen Kartenbestellungen mehr entgegen -
zunehmen , um aus kriegsbedingten Gründen die Fernsprechämter
nicht unnötig zu belasten . Die Fachgruppe Filmtheater der Reichs -
filmkammer gibt der Ansicht Raum , daß die Besucher der Film -
theater diese Maßnahme einsehen und den Umständen Rechnung
tragen werden .

Voftfchließfachfentunoen
Es ist genügend bekannt , daß bei Briefanschriften die Angabe

■„ Postfach " oder „Postschließfach Nr " die Wohnungsangabe er¬
setzt und zu einer schnelleren Aushändigung der Postsendungen sührt .
Allen Briefversendern wird dringend nahegelegt , in der Anschrift von
Sendungen an Postholer statt der WohnungSangabe stets „Postfach "
oder „Postschließfach Nr " zu vermerken und — wenn die eige¬
nen Sendungen abgeholt werden — diese Vermerke in die Absender -
angaben auf der Außenseite der Briese und im Kops der Briefbogen
nsw . neben der Wohnungsangabe aufzunehmen . Es wird nochmals
daran erinnert , aus alle Postsendungen stets die Postleitzahl deutlich
und richtig anzugeben .

Gefährliche Feuerfänger /
Gardyten , Teppiche und Polstermöbel sind kostbares Gut , sie ver -

schönern das Heim und schaffen Bequemlichkeit . Aber sie sind be -

sonders in den oberen Stockwerken gefährliche Feuersänger . Ein
Teil der Brandbomben durchschlägt die Dachgeschosie . Daher ist die

Brandgefahr nicht auf die Nachböden beschränkt, sondern sie besteht
in demselben Umfange auch für die Wohnungen der oberen Ge-

schösse. Zur tzerabminderung der Brandgesahr müssen leicht brenn -
bare Einrichtungsgegenstände , soweit sie nicht wie z. B . Betten ,
lebensnotwendig sind , möglichst Mis den oberen Stockwerken ent -

fernt werden . Wo dies nicht möglich ist , sind
' die Gegenstände zum

Schutze gegen Funkenslug und zur Erleichterung von Löscharbeiten
von den Fenstern ab und in das Innere der Räume zu rücken. Sie

sollen dabei nicht hinderlich im Wege stehen.
Also Böden restlos entrümpeln ! Gardinen ,

Teppiche entfernen ! Polstermöbel von den Fen -

stern abrücken !

Kurz notiert - schnell gelesen
Auszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1 . Kl. erhielten Leutnant

und Batl . - Adjutant Walter Kehm , Händelstraße 16 , und Unter -

offizier Friedrich Hildebrand , Adlerstraße 18. — Das Eiserne
Kreuz 2. Kl . erhielt Bruno Lange , Winterstraße 7.

Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den F t i e d r i ch
Mack Eheleuten , Werderstraße 22, zur Feier ihres goldenen Ehe -

jubiläums unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glück-

wünsche übermittelt .
Spende für Fliegergeschädigte . Von dem schon zweimal genann -

ten Gastwirt der Altstadt ist eine weitere Spende von 1200 RM .
eingegangen , so daß sich die Gesamtsumme seiner Spenden nunmehr
auf 3000 RM . erhöht hat . Auch für die neue Zuwendung wurde dem
Spender namens der Bedachten der Dank ausgesprochen .

Karl Mathias , der den Freunden des Badischen Staatstheaters
auS seiner jahrelangen Tätigkeit noch in bester Erinnerung ist , ist
nunmehr auch beim Film gelandet und zwar spielt er neben Willy
Birgel und Eug . Klöpset in dem Ufa -Film „Die Brüder Noltenius " .

In vollkommen betrunkenem Zustande am Steuer . Vom Poli -

zeipräsident Karlsruhe wurde im Schnellverfahren bestraft : Metzger-

meist« Karl Knecht in Karlsruhe -Durlach , Kelterstr . 10, mit
14 Tagen Haft , weil er als Kraftfahrzeugführer am Berkehr teil -

genommen hat , obwohl er infolge vollkommener Trunkenheit hierzu
nicht mehr in der Lage war und dabei andere Verkehrsteilnehmer
aufs Gröbste gefährdete . Außerdem wurde ihm die Fahrerlaubnis
für Kraftfahrzeuge (Führerschein ) mit sofortiger Wirkung entzogen .

Die 9tecketicasen Mühet
Als der Frühling in der Luft lag und man nur schmippern

brauchte , um ihn zu riechen , da waren die Heckenrosenzweige an
dem Zaun mit die ersten , denen er sein Paprika in den Lebenssaft
gestreut hatte . Sie wurden nicht rot vor Scham und Freude wie
es jungen Mädchen manchmal im Frühling in die Bangen steigt ,
sondern grün vor Lust und Ueberrnut , obgleich noch kein einziges
Blatt sich an ihnen bemerkbar machte . Und dann etnes Tages hatte
der Lenz doch wohl zu keck mit ihnen geslüstert , denn man konnte *

die ersten kleinen roten Blattknospen entdecken , die sich nun von

Tag zu Tag mehr entfalteten , bis sie so ausgewachsen waren , daß
sie nicht mehr zu erröten brauchten . Und dann war es eines

Morgens so weit , es ist noch nicht lange her, daß die ersten Blüten -

knospen sich über den Zaun neigten , seft verschlossen noch ihr
Geheimnis hütend . Und in diesen Tagen nun sind sie aufgebrochen ,
herrlich jung und lebensfroh . Der Tau lag noch auf ihren halb -

geöffneten Blüten , silbrig - gläserne Tropfen perlten über die fein -

geäderten Blätter , und ein Dust von herber Süße entströmte ihrem
Innern . Wieviel Scheuheit liegt doch in so einer halbgeöffneten
Rosenknospe ! Wieviel Reine ! Am Mittag , als die Sonne über die

Dächer gestiegen war , da aber hatteu sie sich ganz entsaltet , und jede
von ihnen war eine kleine Prinzessin für sich . Ich erinnere mich
eines Märchenbuches , in dem die Geschichte des tzeiderösleins erzählt
wurde und auf einer Seite die Heideroseprinzessin abgebildet war ,
wie sie sich aus der Rosenblüte heraus mit zierlichem , gekrönten
Kopfe erhob , und meine Gedanken zauberten mir dies so geliebte
Bild inärchenschöner Stunden beim Anblick der Rosen, die jetzt
überall in unserer Stadt blühen , wieder hervor .

In meinen Gedanken hatte ich gar nicht gemerkt, daß sich ein
kleiner rundlicher Kinderarm durch den Zaun schob und mit flinker
Gebärde einige Rosen brach . „Halt Kleine , was machst du da !"

Ich bedauerte fast meinen Warnruf . Zwei große blaue Kinder «

äugen schauten mich bittend an , zu schweigen, und ich mußte hell
auflachen , als ich in das Gesichtchen schaute. Denn auf der Nase
dieses kleinen Mädchens thronte kühn ein Nasenkneiser, jene zwei»

teilige Flügelfrucht des Ahornbaumes , die Kinder so gern suchen
und ihre Scherze damit treiben . Es war , als sei da? ganze Kinder - .
Paradies wieder vor mir aufgeschloffen, und ich freute mich darüber ,
daß es wohl nie verlorengehen könne, daß die Kinder sich
ihr Traumland nicht nehmen lassen. Lustig plappernd trippelte die
kleine Rosendiebin neben mir her : „Die will ich meiner Mutti

schenken" , sagte sie hingegeben und ganz von der Berechtigung über -

zeugt , daß man seiner Mutti von überallher Blumen mitbringen
darf .

Als ich in mein Zimmer trat , standen Heckenrosen auf meinem
Schreibtisch . War das ein Zufall ? Niemand hatte wohl von meiner

Freude an den Heckenrosen gewußt , aber ich nahm sie hin als einen

Gruß , der in den Sommer führt . . . G .W .

VaS Raubtier im Schrank
Die Kleidermotte , dieser winzige , silbrig schimmernde Klein -

schmetterling , richtet durch seine Raupen im Kleiderschrank Und

sonst überall in der Wohnung viel Unheil an . Wer nicht radikal
durchgreift , dem zerstören die Motten viel von dem, was im Schrank
hängt . Eine einzige Motte hat im Jahre bis zu 50000 Nach-
kontmen , die fast einen Zentner Wolle freffen ! Da ist energisches
Durchgreifen nicht nur ein Zeichen hausfraulicher Tüchtigkeit , fon-
dern eine Pflicht für jeden , denn es gilt , ungeheure Verluste zu
vermeiden .

echachverbanb »oben besiegt den Mtlelrhetn
mit 29V2 : 18 l/2

Der Badische Schachverband im Grobdeutschen Schachbund unter
Führung von Professor Koebele (Karlsruhe ) plante schon lange
wieder einmal ein Zusammentreffen seiner Mitglieder . Da traf es sich
günstig , daß vor wenigen Wochen der Leiter deS Mtttelrhetntschcn
SchachderbandeS , Karl Linnmann (Wiesbaden ) den Vorschlag machte ,
tm KöniaSsaal des Heidelberger Schlusses einen Wettkampf
»wischen den beiden benachbarten Schachderbänden »u »eranftalten . Am
vergangenen Sonntag war es soweit .

Von nah und fern kamen , trotz aller Schwierigkeiten , die „ Schächer "
Badens , aus Wiesbaden und Darmstadt (nur Frankfurt mutzte ab¬
sagen ) , um nach langer Zeit wieder einmal ihre Kräfte auf den „64 Nei¬
dern - zu messen . An 48 Brettern (darunter verständltcherweile eine
Reihe von Ersatzspielern ) , stellten sich die Schachsreunde zum Kampfe .
Auf beiden Seiten sah man eine Reihe „prominenter " Kämpen . so durfte
man wieder einmal Badens Spitzenspieler Unteroffizier Heinrich
( LudwtgShasen ) begrüben , auch der hessische Meister Orth ( Darmftadt )
fehlte nicht , ja selbst ein deutscher Meister , Gebhardt (Marburg ,
früher München ) , hatte sich eingestellt . Aus Badens,Seite spielten neben
Heinrich weiter die badtschen Meister Theo Weiiinger (Karlsruhe ) ,
Dr . M e v e r (Mannheim ) , E . D i e m e r (B .-Baden ) , Dr . Linder
( Pforzheim ) , der frühere westfälische Meister Tamm ( isreiburg ) , der
jchlesische Meisterschastsspieler Oberfeldwebel Setbold (B . -Baden ) und
der holländische Meister Oudenaarden (Karlsruhe ) .

Zunächst wogte der Kampf lange Zeit unentschieden hin und - her .
Erst nach drei Siunden neigte sich die Waage endgültig auf die Seite
der badtschen Spieler . Sieg um Sieg wurde der Turnierleitung ge-
meldet , und als man stch »rennte , konnte Baden ein stolzen Steg von
29 ' /» : 18' /i Punkten buchen .

Voranzeigen
Badisches « taatStheater . Im Groben HauS Heute 19 Uhr 23. vor -

stellung der Frettag -Stammiete : „ Rtgoletto ' . — Morgen 19 Uhr
5 . Vorstellung des Lustsptel -ZhkluS : „Der Raub der Sabinerinnen " .
— Im Kleinen Theater morgen 19 Uhr Erstaussührung des
musikalischen Lustspiels „ Eva im Abendkleid " von Nico Dostal . — In
Abänderung des Spielplans bringt das Bad . StaatStheater
Sonntag , den 11 . Juni , 18 .30 Uhr statt „ Maskenball ' die Puccini -
Oper „ Madame Butlers !» " zur Aufführung unter der musikalischen
Leitung von Walter Hindelang und der szenischen Leitung von Carl
Heinz Krahl . — Im Kleinen Theater wird Sonntag , den

> 11 , Juni , 19.00 Uhr aus technischen Gründen statt „ Eva im Abend -
Neid " zum letzte » Male das Retselustspiel „Zwischen Stuttgart und
München ' von Willy Grüb unter der Kptelleitung von Alsons Kloeble
gespielt .

Die Tierwelt am Oberrhein . Im Deutschen VolkSbildunaSwerk spricht
heute abend 19 .30 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt , ÄiSmarckstr . 10,
der Direktor der Landessammlungen stir Naturkunde , Professor Dr .
Mar Auerbach , über die Tierwelt deS OberrheingebieteS .

Was bringt der Rundfunk?
SamStaa , 10. 6. ReichSproaramin : 7.30—7 .45 Zum HSren

und Behalten : Richard Wagner (3 . ffolae ) . 9 .10—9.30 „ Wir stngen vor
und ihr macht mit ' (Singeleituna : Wolters ) . 11 .30—12.00 Ueber Land
und Meer (nur Berlin . Leipzig . Posen ) . 14.15 — 15.00 Allerlei von zwei
bis drei . 15 .00—16.00 Älusikalische « urzweil . » .»0—17.00 Heiter - Musik ,
dargebracht von bekannten Kapellen und Solisien . 17 .15—18 .00 Klin -
«ende Grübe . 18 .00— 18 .30 AlpenNänge 20 .15—22 .00 Unterhaltung zum
Wochenende mit Hamburger Künstlern . ■— Deutschlandsender :
17.15—18 .00 Sinfonische Musik von Mar Bruch und Schubert . 18.00 bis
18 .30 Solistenkonzert . 20 .15—22 .00 Beschwingte Musik : Opernmelodien ,
Konzertstücke , Operettenlteder .

Die fliegende Motte zu jagen , hat nicht viel Zweck. Es gilt , ihre
Larven , eine nur wenige Millimeter lange , weiße Raupe , zu ver-

Nichten . Diese frißt nicht etwa nur Wolle , wie gewöhnlich angenom -

men wird , sondern nimmt auch Seide , Kunstseide, Zellwolle und
Baumwolle . Sie durchlöchert auch Inletts , um die Bettfedern und
an die Wollfüllung der Matratzen heranzukommen und fällt Polster -
möbel an , deren Bezüge sie kahl frißt und durchlöchert.

Das beste Mittel gegen diesen Feind ist peinliche Sauberkeit ,
häufiges Lüften , Klopfen und Bürsten der gefährdeten Sachen . Alles ,
was im Winter oder im Sommer nicht getragen wird , bewahren
wir in sogenannten Mottentüten aus oder packen es fest in möglichst
frisches ZeitungSpapier ein .

RunS um öen ZUrmberg
Dem Hauptmann HanS Jahn , Sohn des Brauereibesitzer »

Jahn , Löwenbrauerei Durlach , wurde das Deutsche Kreuz in Gold
verliehen . — Die HI . des Standortes Durlach führte am

vergangenen Samstag und Sonntag ihre Leistungsprüfungen durch,
die recht zufriedenstellende Ergebnis ^ erbrachten . Insgesamt dürften
sich gegen 900 Durlacher Jungen und Mädel der Leistungsprobe
unterzogen haben , die von dem Standortführer , Pg . Nittel ,
eröffnet wurde . Der Sonntagnnchinittag stand im Zeichen sportlicher
Darbietungen , die sich hauptsächlich auf Stassel -Läuse beschränkten.
Eine willkommene Abwechslung brachte das Eingreifen einer Luft -

waffenhelfer -Staffel bei der sog . „Schwedischen Staffel " . ES gab
mitunter sehr ansprechende Einzelleistungen . Die gesamten Vor -

sührungen wurden vom Musik - und Fansarenzug des Standorte ?

Durlach dazu ausgenutzt , ihr Können unter Beweis zu stellen. Bann -

führer Frey wohnte den Nßchmittagsvorsührungen an .

Badische Presse :
Fernfprech-Rummer 9550-9553

ftiichhehv zu Kovnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

4 . Fortsetzung Cophright 1942 bh Prometheus -Verlag Dr . Elchacker

Das Mädchen sagte in die Luft hinein : „Die Mama liebt ihn
ja immer noch. Wenn sie auch manchmal meint , es wäre Haß .
Es ist gar nicht Haß . Es ist etpas ganz anderes . Weil er nach der

Verbüßung keiner Strafe , drüben in Amerika , immer noch nicht

zu ihr zurückkam , glaubte sie, daß er nun endgültig eine neue

Frau gefunden hat . Und sie fürchtet , wenn er einmal komtnen
würde , er wolle nur mich sehen und sie nicht . Und jetzt ist Krieg .
Und er muß ,

*wer weiß wie lange noch , vielleicht in Amerika

Weihen . "

„So wird es ja wohl sein."
~ Ina nickte . „ Sie fürchtet , wenn ich meinen Vater kennenlerne ,

daß ich ihr auch noch genommen werde , daß er mich bezaubert ,
so wie er sie bezaubert hat . Sie liebt ihn immer noch , und hat

gleichzeitig wahnsinnige Angst, mich an ihn zu verlieren . Nur

darum habe ich ihr immer versprechen müssen, sie sofort einzuweihen ,
wenn ich dem Vater einmal begegnen würde . Wenn er nicht zu

ihr komme , dürse er mich auch niemals sehen, verlangte sie immer

wieder ."
Die alte Kathrin sah völlig ratlos auS . „Sollen wir denn deine

Mutter verständigen ? " fragte sie.
„Ach nein !" antwortete Ina sofort . „Vielleicht ist deine Befurch -

tung grundlos . Wir dürfen die Mama nicht leichtsinnig von ihrer
Arbeit zurückrufen ." Um ihre Hoffnung auch auf die alte Kathrin

zu übertragen , ließ sie sich in einen Sessel nieder und begab sich

ans Essen. „Vielleicht will die Mama doch an der Mosel ein Haus

kaufen . Und es kostet mehr , als sie flüssig machen kann . Sie

schwärmte doch so vom Landleben . Wir warten erst mal ab und

lassen die Dinge an uns herantreten ."

Und Kathrin ließ sich beruhigen . „Rur nichts übereilen !" sagte

sie erlöst , und sah glücklich zu, weil das Kind mit gutem Appetit aß .

„ Etwas anderes !" sagte Ina , während sie hastig kaute, „ ,ch

muß schon gleich wieder fort zum Unterricht . Abends habe ich zu
tun Mach mir doch bitte , ein paar Butterbrote zurecht !"

Dankbar , so rasch das Thema wechseln zu dürfen , lief Kathrin

zur Tür . „ Sofort , mein Kind !" ,
S e feth nicht mehr , daß über Inas Zuge e,n weiches Lächeln

lief , als sie ihr nachrief : „ Es ist möglich, daß ich nach der Bor -

stellung noch eine Verabredung habe . Wenn es etwas später wird ,
dach dir keine Sorgen .

"

„Schon gut , Ina , schon gut !" Alles war gut ! Wenn nur Michael
Staden nicht gerade jetzt , wo Kornelia nicht da war , hierherkam .
Es war überhaupt besser , er blieb ganz fort . Nur Unordnung würde

sein Auftauchen mit sich bringen . Und wahrscheinlich sür Kornelia
neues Leid .

Während Kathrin die Brote zurechtmachte , ging Ina nachdenklich
zum Kleiderschrank . Sie hatte die Bluse und das Jackenkleid ab -

gestreist . In der hellblauen Hemdhose stand sie da und wippte
auf den Fußspitzen aus und ab . Eine wichtige Frage war zu be-
antworten : Was sollte sie anziehen ?

Sie hob den Arm , schob die Kleider auseinander und wieder zu-

sammen und entschied sich endlich für das kurze Seidenkleid , das

sie von der Mama zum Geburtstag bekommen hatte , als sie zwan -

zig Jahre alt geworden war .
Rasch zog sie das beste Stück ihrer Garderobe über .
Wenige große bunte Blumen auf schwerer schwarzer Seide . Die

Aermel kurz, aber weit gebauscht. Eine breite Schärpe fest um
die enge Taille geschlungen . Der glockige Rock fiel bis über das
Knie . Reizvoll war das Kleid .

Sie war zufrieden mit sich .
Ein wenig Puder aus die Nase , die Lippen etwas nachgezogen ,

mit Kamm und Bürste das weiche Haar noch einmal in die dicke
Locke gezwungen , dann war sie fertig . Ehe Kathrin hereingekom -

men war und Ina ihr erklären mußte , warum sie an einem ge-

wöhnlichen Wochentag ohne Erstausführung oder sonstiges Ereignis
das beste Kleid angezogen hatte , band sie einen bunten Chissonschal
um den tzalS , holte den grauen Pelzmantel hervor und zog ihn
an , nahm Handschuhe und den schwarzen Filzhut in die Hand , griff
nach der riesigen Handtasche und lief zur Küche . Sie steckte nur
den Kopf durch die Türspalte , griff nach dem Butterbrotpaket , das

auf der weißlackierten Anrichte lag und rief : „Allerhöchste Eisen -

bahn . In einer halben Stunde muß ich schon auf der Probebühne
sein . " Dann lief sie davon . Und Kathrin sah ihr nicht einmal nach,
denn sie hatte gerade jetzt in der Küche viel zu tun .

*

Ina Staden lief an den hübschen Einfamilienhäusern vorbei .
Die dunstige Wolkendecke hatte sich aufgeteilt . Hier und da

schimmerte sogar ein blaues Fleckchen am Himmel .
Dort hinten , wo noch ein einzelnes , altes , schäbiges Häuschen

den Eingang zu dieser schönen Straße verschandelte, mußte der
Wagen bald um die Ecke biegen .

Plötzlich spürte sie , daß jemand versuchte, sie einzuholen . Hatte
sie vielleicht zu Hause etwas vergessen und Kathrin . . .

Neugierig wandte sie sich um . Einige Schritte hinter ihr keuchte
ein Mann heran . Er winkte ihr zu und rief : „Laufen Sie doch
nicht so , Fräulein Staven ! Einen Augenblick mal ."

Und Ina verhielt den Schritt . „Bitte ?" fragte sie höflich.
Die Straßenbahn war weder zu hören noch zu sehen . Bon

hier auS war sie im Laufen auch noch zu erreichen, wenn sie erst
um die Ecke gebogen war .

Nun hatte der Mann sie erreicht . Er war kaum größer als sie .
Sein glattes , schmales Gesicht fiel ihr auf durch seine durchsichtige
Blässe . Er " trug einen schwarzen Mantel , von einem Schnitt , w«e

elegante Männer ihn vor ungefähr zehn Jahren bevorzugt hatten .
Er hielt schwarze Glacehandschuhe in der Hand , lüftete einen fchwar-

zen steifen Hut und fragte : „Sie sind doch Fräulein Ina Staven ?"

Sehr ebenmäßig war das bleiche Gesicht . Seine KleiduXg wirkte
unseriös . Sie sah aus , als ob sie in einem Laden für getragene
Kleidungsstücke gekauft worden fei und als ob der Träger die ver -

blichene Festgewandung absichtlich erstanden habe.
„Ich bin Ina Staven !" nickte sie . „Aber ich habe Eile . Meine

Straßenbahn muß jeden Augenblick kommen."

Immer näher kam der Mann . Sie spürte seinen Atem und

holden Kopf zurück . Der Ausdruck seiner grauen Augen gefiel
ihr nicht .

Er sagte bestimmt : „Im Notfall werden Sie diese Bahn eben
vorbeifahren lassen ! " Seine Stimme war hell und hart .

Kühl antwortete sie : „Dazu bin ich durchaus nicht bereit ."

„Es handelt sich um Ihre Mutter !"

„ Meine Mütter ist verreist .
"

„DaS weiß ich !" sagte der Fremde . „Ich habe vorhin bei Ihnen
angerufen und es erfahren .

Das also war der Mann gewesen, der Kathrin Angst eingejagt
hatte . Er sah aus wie ein Leichenbestatter .

In diesem Augenblick kam die Straßenbahn um die Ecke. Ina
war nun zwar neugierig geworden , aber der Drang diesen Menschen
zu fliehen , war noch stärker . Sie ahnte nichts Gutes . Und der
Zwang , davonzulaufen , wurde so groß , daß sie ihm , wie verfolgt ,
nachgab Sie erreichte die Bahn noch zur rechten Zeit . Sie stieg
ein . Hinter ihr drängte man nach. Endlich klingelte die Schafs-
nerin ab. Der Wagen fuhr . Ina atmete aus. (Fortsetzung folgt !)
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Das Saus der Frau" in Straßburg / 30SSS5 :
Wir besuchten dieser Tage in StraKburg das „ HauS der Frau " , das

Vutzer iu dieser Stadt erst in wenigen anderen « tadten eingerichtet
Worden ist und alle Organisationen der Frau — angefangen von der
Kreissraucnschastsleitung über die Mütterschule , die Abteilung Volts -
und Hauswirtschast zur Jugendgruppe der Frauenschast und bis zur
Abteilung Hilfsdienst — in seinen Räumen zentralisiert . Wie wir durch
ein Gespräch mit der Kreissrauenschastsleiterin erfuhren und später bei
einer Führung durch die Mütterschule feststellen konnten , hat das „ Haus
der Frau " im Elsaß noch eine ganz besonders wichtige Ausgabe zu
erfüllen , nämlich die reichsdeutsche und elsässische . Frau in tieferem
Verständnis einander entgegenzuführen und besonders bei der elsäfsischen
Frau verschüttete Quellen wieder freizulegen , / V

Die Leiterin der Mütterschule führte uns durch die hellen schönen
Räume ihres Wirkungsbereiches , und dabei erzählte sie von ihren prak -
tischen Erfahrungen . „ Wir erfassen hier in hauswirtschastlichen , Pflege -
rischen und erzieherischen Kulten junge Mädchen und Frauen vom
18. Lebensjahr au . Doch das schließt nicht aus , daß sich auch die älteren
Frauen bei uns sehen lassen . Wir können sogar ersreulicheriveise fest-
stellen , daß die krankenpflegerifchen Kurse überwiegend von 40- bis 50»
jährigen Frauen besucht werden . Und das ist gut so , denn was bei
« Hs gelernt wird , das soll ja weitergetragen werden , das soll von Frau
zu Frau gehen und andere Frauen ermuligxn , auch einmal zur Mütter -
schule zu kommen " .

„ Wie ist es nun, " ist unsere Gegenfrage , „kommen die elsäfsischen
Frauen gern in Ihre Kurse ? " „Ja , wissen Sie, " antwortet uns die
Letterin , indem sie uns gerade eine praktische Wickelkommode zeigt , die
man umbauen und mit aufs Land nehmen kann , „ es nutzen schon recht
viele elsässische Frauen diese Einrichtung ■aus , denn es kann ja . jede
Frau zu uns kommen , ganz gleich , ob sie in einer Organisation ist
« der nicht , und die elsässische Frau ist eine gute Hausfrau und Mutter .
Sic ist dankbar für jede Anregung , die ihr gegeben wird . Sie liebt
die deutsche Ordnung . Wir legen deshalb auch besonderen Wert auf
die erzieherischen ' Kurse , in denen wir die elsässische Frau , die doch oft
durch eine ganz andere Erziehung während der Franzosenherrschast das
Natürliche und Einfache verlernt bat , wieder zu ihrer naturgemäßen
Aufgabe hinführen . Sie hat oft verlernt , ihren Kindern einfache , hübsche
Kleider anzuziehen oder mit wenigen Mitteln ein Zimmer hell und
freundlich einzurichten ." Wir treten gerade in das NShzimmer ein , das
mit seinen buntgewirkten Gardinen und hellen Möbeln direkt sroh
machen muß . Tie Kursleiterin , die gerade dabei ist , bunte genähte
Schnüre an Holzsandalen zu befestigen , erzählt uns nun weiter von
ihrer Arbeit , die uns die Leiterin der Mütterschule schon kurz andeutete .

„ Gerade bei mir »
, so sagt sie , „ stellt sich ost heraus , daß die elsässische

Frau , die teilweise noch mit der Nähmaschine wenig vertraut ist , sehr
aufnahmebereit ist . Sie freut sich über neue Winke , mit denen sie sich
selbst helfen kann . Sie schaut ihren reichsdeutschen Kameradinnen gern
etwas ab , und manch ein Gespräch kommt auf diesem Wege zustande ,das fruchtbringend wird . Wie in jedem Kursus singen wir natürlich
auch miteinander , und da spüren wir , daß die elsässische Frau besonders
gern ihre alten deutschen und elsäfsischen Volkslieder singt ."

„ In einer Beziehung haben wir noch sehr einzuwirken im Elsaß, »
erzählt die Leiterin der Mütterschnle im Weitergeben , „ nämlich in
bevölkerungspolitilscher Hinsicht . Wir haben festgestellt , daß es gute ,saubere elsässische Erbhöse gibt , aus denen sich nicht einmal ein Erbe
befindet . Hier nun einzuwirken , ist die Aufgabe in den Säuglingskurfeu .Wir können das nicht mit lehrreichen Vorträgen machen , fondern wir
erwecken ganz instinktiv die Freude am Kind durch Arbeiten , die wir
für Kinder anfertigen — etwa in den Heimgestaltungs - und Werk -
arbeltskursen , oder dadurch , daß unsere reichsdeutschen Frauen von
ihren eigenen Kindern erzählen ."

Spielzeug gebastelt ? " fragen wir , als wir an einem
Schaukasten vorbeikommen . „Das war die Jugendgruppe der Frauen -
schast, die sich im Winter für die Spielzeugaktion eingesetzt bat und
auch weiterhin fleißig werkt . Uebrigens werden auch unsere Frauen ,wie ich vorhin schon andeutete , zur Spielzeugherstellung herangezogen ."Sie öffnet eine Tür : „ Schauen Sie . dies sind nun die Räume der
Abteilung Volks - und Hauswirtschast , die eng mit uns zusammen -
arbeitet , die Marktberichte gibt und die Frauen in jeder Weise berät
und aufklärt . Jetzt würde ich Ihnen noch gern die Abteilung Hilfsdienst

zeigen , die eine nicht zu verkennende Arbeit leistet ." Als wir die Treppen
hinuntersteigen , fragen wir die Leiterin , wieviel Ortsgruppen etwa
Straßburg hat , worauf wir zu wissen bekommen , daß sich die Arbeit
des „ Hauses der Frau " über 42 Stadt - Ortsgruppen und 60 Land -
Ortsgruppen erstreckt .

Bei der Abteilung „ Hilfsdienst " geraten wir gerade In eiae Sprech -
stunde . Die Leiterin steht den Frauen , die sich hier einsetzen , mit Rat
und Tat zur Seite : und als sie ihren Frauen geholfen hat . wendet sie
sich uns zu . „ Der Frauenhilfsdienst ist eine vollkommen ehrenamtliche
Einrichtung . Frauen , die ihre Kräfte dem Hilfsdienst zur Verfügung
stellen , verpflichten sich auf zwei Jahre , und zwar werden ste aus Ver -
mittluug der Kreissraucnschastsleitung im Gesundheitsdienst zur Unter -
stützung dcr Schwestern oder in der Wohlfahrtspflege zur Unterstützung
der Volkspflcgerinnen eingesetzt . Darüber hinaus betätigen sich die
Frauen des Hilfsdienstes in den Nähstuben , wo sür Lazarette und das
Deutsche Rote Kreuz Wäsche geflickt und genäht wird , in der NSV -
Arbeit , etwa dem Bahnhofsdienst , dcr Lebensmittelkarten -Ausgabe und
beim Kräuter - und Früchtesammeln . Sie helfen bei Behörden , die
Arbeitskräfte brauchen , und stellen sich ganz besonders der Nachbarschafts -
bilfe , die jetzt in Kricgszeiten so nötig ist , zur Verfügung . Sie betreuen
Kinder werktätiger Frauen , helfen im landwirtschaftlichen Haushalt ,
im Handel und Handwerk , stehen in der Erntehilse und versorgen
Haushalte , in denen die Frau krank ist . Alle diese Arbeiten werden
von den Frauen ehrenamtlich getan . Während ihres Einsatzes haben
die Frauen allerdings sreie Wohnung und Verpflegung , sowie Arbeits -
kleidung nnd freie ärztliche Behandlung bei Unglücksfällen . Nach einem
halben Jabr dcr Dienstzeit kann die Frau des Hilfsdienstes in die
ordentliche Ausbildung als Krankenschwester , Volkspslegerin und Kinder -
gärtnerin übernommen werden : dieses halbe Jahr wird dann auf die
Ausbildungszeit angerechnet . Das Pflichtjahr gilt mit dem Frauen -
Hilfsdienst als abgeleistet ." „ Wieviele Frauen stehen jetzt bei Ihnen
im Einsatz ? " ist unsere Frage . „ Das find etwa 1400 Frauen, " bemerkt

Ritterkreuz für Leutnant Reuter aus Weingarten
Der Mhrer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Leutnant Aug . Reuter , Zugführer in einer Panzerjäger - Abteilung ,
geboren am 27 . g . 1911 in Weingarten ( Baden ) als Sohn des Beam -
ten R . Im Zivilberns ist er Sportlehrer .

SÄüsse auf einen Kriminalbeamten
In einer Seitengasse in Kehl spielte sich ein dramatischer Vor «

fall ab . Bei dem Versuch , dem ihn abführenden Kriminalbeamten
auf dem Wege zur Polizei zu entkommen , gab ein als verdächtig fest -
genommener jüngerer Mann von auswärts auf den ihn verfolgenden
Beamten sowie die zur Unterstützung herbeigeeilten Passanten mehrere
Schüsse ab , die jedoch fehl gingen . Nur dem Umstand , daß der Re -
volver des Flüchtenden schnell leer geschossen war , hatte man es zu
verdanken , daß keiner der Verfolgenden zu Schaden kam. Der junge
Mann konnte erst überwältigt werden , als der Beamte von seiner
Dienstwaffe Gebrauch gemacht und ihn so an der Fortsetzung der
Flucht gehindert hatte , wobei er sich bis zuletzt seiner Festnahme
rabiat erwehrte . Es besteht Grund zu der Annahme , daß der Poli -
zei mit der Verhaftung dieses Burschen ein guter Fang gelungen ist.

die Leiterin und wir staunen . „ Ja , die Frauen haben allgemein viel
Freude alr ihrer ehrenamtlichen Arbeit , die wirklicher Dienst am Volk
ist. Sie stehen mitten im Leben und können gerade im Krieg wichtige
Dienste leisten und besonders hier im Elsaß zur guten Verständigung
zwischen elsässischer und reichsdeutscher Frau beitragen ."

Als wir das „ Haus dcr Frau " in Straßburg verlassen , haben wir
den Eindruck , daß hier alle Zweige der Fraucnorganisation sinngemäß
ineinandergreifen , daß bier eine wichtige Volksdeutsche Arbeit geleistet
wird , daß die Frau in Baden und Elsaß sich ihrer veranworti n̂gsvollen
Aufgabe bewußt ist und fest steht im Kampf um unser Volk . G . W .

Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Weinheim : Der im Alter von 60 Jahren verstorbene beamtete

Arzt am Staatl . Gesundheitsamt Mannheim , Med .- Rat Dr . Fried -
rich Rose , wnrde auf dem Weinheimer Friedhof , zur letzten Ruhe
gebettet . Ein Vertreter der Aerztekammer würdigte die großen Ver -
dienste des hervorragenden Arztes » ssch )

Mosbach : Aus etwa 40 Orten unseres Kreises unternahmen 250
Berussschüler und - schülerinnen eine L e h r w a n d e r u n '

g , an
die sich die Besichtigung des Hofguts Rineck und ein politischer
Appell der Landjugend anschloß, wobei Kreisbauernführer Brenner
sprach. (fr .)

Bretten : Das Deutsche Rote Kreuz in Bretten hat vor kurzem
einen wertvollen Zuwachs bekommen . 13 Frauen und Mädchen
unserer Stadt legten im Anschluß an einen DRK . - Grnndkurs ihre
Prüfung ab . Nachdem die DRK . - Anwärterinnen ihr Können nach-
gewiesen hatten , wurden sie von Oberfeldführerin Ott zu Helferin -
nen ernannt .

Menzingen : Bei einem von der Deutschen Arbeitsfront ver -
anstalteten Kameradschaftsabend wirkte eine Spielgruppe
von Bruchsaler Soldaten mit . ( au .)

Bruchsal : Am Sonntagvormittag werden hier die Bezirks «
m e i st e r s ch a f t e n in der Schwerathletik der Kreise 4, 5 und 6
ausgetragen , und zwar sowohl in den Männer - wie in den Alters -
klassen. Verbunden wird damit ein Turnier der HJ . und des
Jungvolks , wozu aus den Bannen Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg ,
Mannheim und Bruchsal bereits 150 Meldungen vorliegen , (au .)

Wiesental : Hier wurde eine Berufsaufklärung für die
Hitlerjugend durchgeführt unter dem Motto : „ Es darf künftig keine
ungelernten Arbeiter mehr geben ." (au .)

Oberkirch : Dieser Tage hielt das Sozialgewerk der DAF .
für Oberkirch und das Renchtal zwei Fachversammlungen in Oppenau
und Stadelhofen ab . Redner war Kreisberusswalter D a l i ch o w , der
die Ausgaben des Sozialgewerks umriß . (ng )

Ueberlingen : Die scheinbare Harmlosigkeit des Ueberlinger Sees
glaubten einige Badegäste , die sich im Ueberlinger Oststrandbad aus -
hielten , zu einer Seefahrt benützen zu sollen. Sie lösten das mit
Ketten befestigte Floß aus seiner Verankerung , entnahmen einem
Boot einige Ruder und fuhren in die See hinaus . Die vermeint -
liehen „Seefahrer " kamen aber in die vom Ostwind aufgeworfenen
Wellen , wurden nach Westen abgetrieben und konnten nur mit
Hilfe eines im Ueberlinger See fahrenden Marine - HJ .-Bootes in
Höhe des Strandbades im Westen an Land gebracht werden . Auf
dem Lande war guter Rat teuer ? denn die männliche und weibliche
Besatzung des Flosses hatte die Bekleidung im Oststrandbad liegen .
Die „Seefahrer " mußten daher in recht ungenügender Bekleidung
den Weg durch die Stadt dorthin zurücklegen.

Ettlingev Tagesfpiegel
Aus der Standesamtsliste der Stadt Ettlingen vom 1 .—31 . Mai 1944 :

Eheschließungen : Kurt Ernst Greiner aus Oelsnitz mit , Irene
rta Klettenheimer , Sibvllastr . 17 ; Joses Friedmann . Karl - Friedrichs* -iO + CVrtXwito (ffAttflthtfr CJrtrläntfipr tfeo '»Rtfhrtr frBerta . . . . Fr .

Straße 13, mit Erna Hedwig Schneider . Karlsruher Straße 3 ; Richard
Josef Utz , Schöllbronner Str . 4 , mit Gertrud Ehrte , Wilhelmstr . 19 :
Karl - Mar Wackher , Pforzheimer Str . 74, mit Albertwe Stolz , Steigen -
hohl 30 : Kurt Stein aus Karlsruhe mit Lina Mathilde Eckert , Leopold -
straße 13; Karl Ferdinand Streuck mit Pauline Odert . . Kanalstr . 5 ;
Adolf Hermann Siegrist aus Neureut mit Elisabeth Wemmann , geb .
Mühl , Bulacher Straße . '

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Siegbert . Unsere Renale hat ein

Brüderlein bekommen . In dankbarer
Freude : Willi Scheib , z . Z . Wehrm
u: Frau Toni, geb . Ulrich. K.-Durlach,Ostmar (cstr . 78, den 5. Juni 1944.

JWj Es erreichte uns die kaum
K9 | faßb . Nachricht , daß nach

Mk kurzem , sonnigen Eheglück
mein herzensguter Lebenskame¬
rad , der einzige Sohn und Bruder
seiner untröstlichen Mutter und
Schwester , unser liebster Schwa¬
ger und Schwiegersohn

Uffz . Adolf Schwarz
im blühenden Alter von 29 Jahren
s . hoffnungsvolles , junges Leben
für seine geliebte Heimat gab . Er'
fand den Heldentod wie sein
im Weltkrieg gefallener Vater in
Frankreich .
Khe .-Durlach , 7. Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Erika
Schwarz , geb . Klingenfuß ; die
Mutter : Karoline Schwarz ; die
Schwester : Lina Schwarz ; Fam.
KlingenfuB und Fam. Pfeil .

Von Beileidsbesuchen wolle man
absehen .

Nach Gottes hl . Willen wurde un¬
ser liebes Kind

Richard
nach kurzem Leiden im Alter von
i ' h J. als Englein in die Ewigkeit
abgerufen .
Karlsruhe, 9. Juni 1944.

Familie Richard Remackei ; Eli¬
sabeth Romacker Wwe . ; Familie
Hippolyt Langolf u. Verwandle .

Beerdigung findet am 10. t . 44,
9 .30 Uhr, statt .

Für all die Liebe und Anteilnahme ,
die wir beim Heimgange uns . Ib .
Hant Clos , Friseurmeister , erfah¬
ren durften , sprechen wir unsern
herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, 8. Juni 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung des Oberkommandos

der Kriegsmarine !
Das Oberkommando der Kriegs -
marine weist auf die Möglichkeit der
freiwilligen Meldung für den Dienst
in einer Ossizierlaufbahn der Kriegs -
marine hin :
Deutsche Jungen aus den Jahrgan -
gen 1927 und 1928, die Liebe zur
See haben , körperlich voll tauglich
sind , in der Schule tüchtig waren
und vorbildliche Eharattereigenschas -
ten haben , können sich als Bewerber
für eine Ofsizicrlaufbahn der Kriegs -
marine melden .
Meldeschluß sür den Jahrgang 1937
ist der 1. Juli 1944.
Ueber die Aufgaben und Anforde
rungen in den verschiedenen Offi -
zierlaufbahnen . die Möglichkeiten der
Meldung als aktiver oder Reserve -
Osfizieranwärter gibt das „ Merk -
blatt für den Offiziernachwuchs der
Kriegsmarine " erschöpfend Auskunft .
Anforderungen sind an das zustan -
dige Wehrbezirkskommando zu rich -
ten , dessen Marine - Sachbearbeiter
jederzeit zur persönlichen Beratung
zur Beifügung stehen ,
jzpxrkonimando der gjruj $mimijg .

HEIRATS - GESUCHE
Pens , städt . Arbeiter . 60 I ., - -1-.52 m

groß , rüstig u . gesund (Landwirt¬
schaft ) , schuldl . geschied , u . unabb .,
wünscht Frau od . Frl . v . 4$—55 I .
Zwecks späterer Heirat kenneuzuler -
nen . Auch Einheirat in kleinere
Landwirtsch . angen . Huschr . mit
Lichtbild , uut . Nr . 7503 an BP ,

Gastwirt , 60 I . , gesund , mit gutgeh .
Wirtsch ., Wtr . ohne Anh ., s . pass.
Frau t . Alter v . 50—60 I . Zuschr .
unter N r . 74S6 an Badische Presse .

Geschäftsmann (Bürobetrieb ) , ans . 40,gut aussehend , alleinstehend , mit
gut . Einkommen u . Wohng . , sucht
jüngere Lebensgefährtin . Zufchr .
unter Nr . 7508 an Badische Presse .

Gebild . Frau , 49 Jahre , gute Ersch .,m . ISjähr . Tochter , geschästl . wie
häusl . sehr tüchtig , sucht charakterv .
Geschästsm . , evtl . Hotel - od . Gast -
wirtsbranche , aber nicht Beding .,
zwecks späterer Heirat . Zuschriften
mit Bild (zurück ) unter Nr . 7487
an die Badische Presse .

WOHNUNGSTAUSCH
Gesucht wird 7—1« -I . -Wohnung in

Ettlingen ( evtl . Hausrauf ) ; gebot ,wird in Karlsruhe 3- oder 5-I .»
Wohnung und in Ettlingen 4- Z .-
Wohnung . Angeb . unter Nr . 7412
an die Badtsche Presse .

ZU V ERMIETEN
Gut möbl . Doppelzimmer m . Verpsl .

für 190 Jl sos. zu verm . Gerwig ,
Khe ., Leopoldstr . 7d . Vdh ., 3 . St .

MIETGESUCHE
ges Frl . sucht mobl. Zim -

mer in der Weststadt z. 15. Juli .
Angeb . unter Nr . 7495 an die BP .

Saub ., solides Fräulein sucht auf 1 .
Juli möbl . Zimmer in Stadtmitte .
Angeb . unter K 30400 an die BP .

TAUSCH

Damenrad , reparaturbed . , geg .
mit 2 Stühlen zu tausch , ges ., au
Aufzahl , « ng . u . Nr . 7507 an BP .

H . -Fahrrad geboten ; Küchenfchrank ,
bis 1,10 m breit , gesucht . Angeb .
unter Nr . 7484 an Badische Presse .

Kinderwagen m . Matr . geg . gut erh .
Radio zu tauschen ges. Angeb . unt .
Nr . 7506 an die Badische Presse .

Transmission , 1,10 lg ., mit 1 Riem .«
Scheiben u . Lager , sowie Masch .-
Hobelmesser . 50 lg . , gebot ; Küchen -
schrank , 1,10 br ., od . Chaiselongue
ges . Angeb . unt . Nr . 7485 an

Gr . Kleiderschrank (auch ält .) u . kl.
Zimmerofen geg . schöne Tischdecke
(gestickt) , Herrenanzug od . 4 graue
lein . Uebergardinen zu tausch , ges.
Angeb . unter Nr . 7473 an die BP .

Gut erh . Nähmaschine u . 3sl . Gas -
Herd geg . gut erh . Gasbackherd zu
tausch , ges. Ang . u . 7494 an

Gute , wtz., eis. Bettstelle m . Fußbrett
u . gutem Patentrost zu tauschen

Nähmaschine , gut erh ., gebot . ; suche
Kleiderschrank . Couch oder ganzes
Bett od . sonst . Möbelgegenstände .
Angebote unter E 654 an die BP .

Kohlenherd , weiß , sehr gut , gebe geg .
H .- od . Damenrad od . geg . Anzug
od . Schreibmaschine . Angeb . unt .
Ar . 7481 <m dte B- disch« Prell e.

Herd od . Nied . Ofen mit Kochplatte
gesucht : biete dafür »ellgr . Jackett -
klctd , Gr . 42, feine Maßarbelt , wc -
uig aeträg . Angeb . unt . Nr . 7477
an die Badische Presse .

Tausche >/> Geige gegen Rohrstiesel ,Gr . 42 . Stützet , Khe . , Herrenstr . 14
(in dcr Zeit von 12—2 Uhr ) .

Elektr . Kocher u . Tauchsieder . 220 V . .
gebot ., ebensolche mit 120 V . ges,
Angeb . unter Nr . 7472 an die T "

Ziehharmonika gegen lange , graue
Hose zu tauschen gesucht . Angebote
unter Nr . 7478 an Badische Presse .

Photo 6X9 od . Herrenfahrrad , beide
sehr gut erh ., gebot . ; gesucht wird
Hohner -Akkordeon m . Reg . Angeb .
unter Nr . 7488 an Badische Presse .

Großes Reiseiiercsswire , Leder , gebot . ;
Handkoffer (Leder ) od . größ . D .«
Handtasche (Leder ) gesucht . Angeb .
unter Nr . 7489 an Badische Presse .

Skianzug , dunkelbl ., Gr . 1,75 m , geg .
D .-Kostüm , blau od . schwarz , Gr .
44 od . 46, auch geg . H .-Rad zu
tauschen . Ang . u . Nr . 7498 an BP .

Lodcnmwntel , gut erh , für lljährtg .
Jungen geboten ; gesucht Lederhose
für 15jährig . Jungen . Angeb . unt .
Nr . 7493 an

Jur
die Badische Presse .

Herrenhalbschuhe , braun , Gr . 43 , ge-
boten : D .- Rohrsttesel , Gr . 39, ges.
Angeb . unter Nr . 7490 an die BP .

Braune

Angeb . unter Är . 7497 an
'
dte

Pumps , Schlangenled . m . blau , höh .
Abs . , Gr . 37, geg . schw. Pumps
37'/. ; H .-Rohrst . 42 geg . 40, bd . gt .
erh . , z. t . Ang u . Nr . 7504 an BP .

Damenhatbschuhe , Gr . 36 (Mercedes )
zu tauschen geg . Kinderschuhe sür
Mädchen , Gr . 36 . Angebote unter
Nr . 7509 an die Badische Presse .

Sandalette » , beige , k. Holzsohle , Gr .
37—38. buntgebl . Seidenbluse , Gr .
42, beide wenig getrag ., gebot . : ge-
sucht gut erh , Damenschirm . Ang .
unter Nr . 7475 an Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Leichter Leiterwagen mit Heuleitern

zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 7486 an die Badische Presse .

Schreibmaschine , wenn auch repara -
turbed . , sofort zu kaufen gesucht .
Siegel . Khe . , Zirkel 33. 3 . St .

Gut erhalt . Herd od . Gasherb mit
Backofen zu kaufen gesucht . Angeo .
unter Nr . 7482 an Badische Presse .

Nur gut erh, . elektr . Bügeleisen , 120
Volt , u . elektr . Kochplatte , 120 V .,
gesucht . Angebote unter Nr . 7500
an die Badische Presse .

Briesrnarkensainmlung oder Einzel -
marken , nur Europa (Deutschland
und Frankreich bevorzugt ) sofort zu
lausen gesucht . Ange !~ öfr ' " ' jete

'
erbeten än

Völklein , Briesmarkenh ., Kehl/Rh . ,
Kanzmattstr . 16.

Briefmarken : Sammlungen , Serien ,
bessere Einzelwerte sowie alte Kor -
respondrnz , zu kausen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . un -
gest . RM . 25.—. dte 80 Psg . allein
RM . 7.- Stück . K . Schott . Straß -
bürg , Mannheimer Str . 26 . Ruf
299 61 .

Rucksack zu kaufen gesucht . Karlsruhe ,
Bahnhosstr . 52, 1 . St .

TIERMARKT
Eine grosttriichtiae Nutz - u . Fahrkuh

zu verkaufen » i Malsch b . Ettlg .,
Mols -Hitler ^ tl . 154» Meger .

| DURLACH / PFINZGAU 1
Stndtgruppe der Kleingärtner Tur

lach. Sonntag , den 11 . 6 . 44, nach¬
mittags 14.30 Uhr , im „ Roten
Löwen " Frauenfachberatung mit
Schaukochen . Schreibzeug nnd Tel -
lcr mitbringen .

Frau od . Mädchen täglich von 7—1 '
Uhr gesucht . Näheres in der BP .
Geschäftsstelle Durlach .

ETTLINGEN / ALBTAL
Möbl . Zimmer mit Kochgel . ohne

Bed . u . Wäsche in Ettlingen oder
Albtal gesucht . Angeb . unt . E 656
an die Badische Presse .

Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jesu . Sonntag , Fronleichnams -

fest : ' /-8—8 Uhr staatl . genehmigte
öffentliche Fronleichnamsprozession .
Prozessionsweg : Horst - Wessel - Str .,

Generalkommunion der Schulkua
ben ; ' /«9 Uhr (nach der Rückkehr

Ansprache : 11 Uhr deutsche Sinc
messe mit Predigt ; >/il2 Uhr Ehrl
stenlehre f . die Jungmänner . Abds .' /«8 Uhr Corporis Christi Bruder
schast mit Segen . Samstag : Beicht
>/-3—5 Knaben : 5—7 und 8 Man -
ner . Bei ungünstiger Witterung
ist die Fronleichnamsprozession
nach dem Hochamt um >/<9 Uhr .

St . Martin . Sonntag , den 11 . Juni
1944 : 6 hl . Beicht : >/-7 Frühmesse
mit gem . Männerkommunion ; >/>8
hl . Kommunion ; >/-9 Feierl . Ho >'
amt v . ausges . Allerh . u . Fronlei .
namsprozess . ; 11 Uhr Singmesse m .
Anspr . ; 2 Fronleichnamsandacht m .
Segen : >/-3 Versammlung d . Män -
nerordens .

VERSCHIEDENES
Biete gegen Benützung Unter drin

tung
eines Klaviers in Bühl ,

lute Behandlung zugesichert . An -
geböte unter Nr . 7505 an die BP .

Wer fertigt dringend Leinenjacke an ?
Angeb . unter Nr . 7483 an die BP .

Wer ändert H<
unter Nr . 7479 an

Anzüge ? Angeb .
Badis ' " "itfdje Presse .

VERLOREN
Geldbeutel am Dienstag . 30. Mai ,von der Schützenstr . bis Rüppurrer

Tor verloren . Abzugeben aus dem
Fundbüro Karlsruhe .

Kindcrmantcl , Krimmer , beige , für
2jähr . Kind , von Zähringerftraße ,
Kronenftraße , Rüppnrrer -Tor -Platz ,
Linie 3 bis Bahnhos verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
b . Schmitt , Khe . , Zähringerstr . 39.

GEFUNDEN
Mappe mit Inhalt in Mühlburg ge-

funden . Zu erfragen in der BP .

VERKAUFE

Wertvolle ^
zu
an

volle , echt stlb . Handtasche (200)
verkaufen . Anacb . unt . Nr . 7491
die Badische Presse .

200 Kassenblocks , neutral , billi
ugebcn . Angeb . nnt . K """
ije Badische Presse .

ab -
an

Briefmarkensammlung , Großdeutsch -
land , wertvolles Objekt , zu ver -

» an AM .taufen . Ang . it . Kr .

THEATER

Staatstheater . Fr. 9. 6., 19.00 , 28. fr .
Rigoleito . Sa . 10. 4 ., 1? 00, 5. Lusisp.
Zykl . : Raub der Sabinerinnen . So
11. 4., 11.00 i . Foyer : Rlchard -StrauS '
Ehrung; 18.30 Madame Butterfly. —
Kl. Theat . : Sa . 10. 6., 18.30 : Eva im
Abendkleid , Erstauff. So . 11 . 6.. 19.00
Zwischen Stuttgart und München .

FILM - THEATER
UFA-THEATER. 2.30, 5.00. 7.30 : „Schräm

mein ". Ein heiterer Wien-Film . Jug
über 14 Jahre zugelassen .

UFA. So . vorm . 11 Uhr „ D III 88" . Ein
Film vom deutschen Fliegergeist und
echt . Kameradschaft . Wochenschau .

CAPITOL. 2.30 , 5.00, 7.30 „Blutzeugen
Ein spanischer Spitzenfilm in deut -

scher Sprache .
GLORIA . Voranz . Sonntag 11 Uhr „Pat

und Patachon als Möddienräuber " .
PALI. Voranz . Sonntag 11 Uhr „Sehn

sucht noch Alrika ". Ein Exped .-Film .
ATLANTIK zeigt . . und die Musik

spielt dazu " . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
KAMMER , Khe. 2 .45, 5.00, 7.15 „Da«

Lied der Liebe ". Jug . üb . 14 J. zug
RHEINGOLD . Ab heute Theo Lingen,

Fila Benichoff in „ Johann " . Beginn
3.00, 5.15, 7.30. Jugendl . nicht zugel

SCHAUBURG . Ab heute Paula Wessely
Attilla Hörbiger in „ Die kluge Ma¬
rianne " . Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Ab heute 3.00, 5.15,
7.30 „Seine beste Rolle " . Jugendl .
ab 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Nur noch wenige Tage ,
jeweils ab 2.30 Uhr „ Tosca " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zugel .
Morgen 2.30 Sondervorstell . „ Heim¬
kehr" mit Paula Wessely . Dazu
Woche . Jugendl . zug . (Vorverkauf .)

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 ,
5.15, 7.30 Uhr : „ Frauen sind doch
bessere Diplomaten " . Jg . nicht zug

Ettlingen . Uli . Wochentags 7.30 , Sams¬
tags ab 5.15, Sonntags ab 3.00 Uhr.
Freitag bis Montag : „ Ein Mann für
meine Frau " .

Rastatt . Schlofl -Lichtspiele . Tägl . 20
Uhr, Sa . 17.30 u . 20 Uhr, So . 15, 17 .30
und 20 Uhr „ Du bist mein Glück " .

Baden -Baden . Film -Palast : „Akrobat
schä —ö—ö—n". 4.30, 7.30, So . 2.00 ,
4.50, 7.30 Uhr.

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :
„Die Feuerzangenbowle " . 4.30, 7.30
So . 2.00, 4.30 , 7.30 Uhr.

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„Man rede mir nicht von Liebe " .
Fr., Sa ., Mo . 20 Uhr, So . 17 u . 20 Uhr
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung :
„Robert und Bertram".

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser großes Varietöprogramm
„Frohsinn und Heiterkeit " . Morgen
Nachmittagsvorstellung .

KdP -VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe, Volksbildungswerk . Heute

Freitag , 19.30 Uhr, Lehrerbildungs¬
anstalt , Bismarckstr . 10, Prof . Auer¬
bach : „Das Oberrheingebiet und
seine Wirbeltierwelt " . Mit Filmen u .
Präparaten . Karten : RM . 1.— ; auf
Hörerkarte u . f . Naturwlss . Gesell¬
schaft RM . 0.40 ; Wehrm . u . HJ . 0.50
b« i KdF v Waldsir , 40a (Ludwigspl ^ ,

ERSTAUFFÜHRUNG !

Ein Tobis-Film mit
Paul Verhoeven / Gretl Schörg
E. v . Moellendorff i Harald Paulsen
Paul Henckels / Aribert Wäscher
IMIIIIIIIIIIIIItllHMIIIIIMHIIIIflllllMlllllllltlltllllll
§ Eine ergötzliche Parodie auf den §

grauenerregenden Kriminalfilm von §
anno dazumal voll Spannung t i

Humor und flottem Schwung . =

Wochenschau — Kulturfilm
Jugendliche ab 14 Jahre gegen Ausweis

zugelassen .
Täglich : 2 .30, 5.00 und 7.30 Uhr.

ia . Res !

ERSTAUFFÜHRUNG !

Ein Mann
geht seinen Weg
Ein Aufsehen erregender Roman -

Film mit Antat Päger .
inmm •iiiiiiiiimiiiiiiiim mihi ummiiuii ^
: Unbeirrbare Liebe kettet zwei S
: Menschen aneinander , schlägt E
: von Herz zu Herz eine Brücke, :
: die allen Belastungsproben des §

Schicksals standhält .
iimmiimmiimmiimmiimiiiiiitimttMir
Kulturfilm /« Wochensdiau
Jugendliche ab 14 Jahre g,egenAusweis zugelassen .

Taglicht 2.30. 5.00 und 7.30 Uhr

PALI

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaldverein Karlsruhe.

Sonntag , 11. Juni : Tageswanderung :
Kuppenheim - Favorite - Eberstein¬
burg . Schloß Eberstein - Gerns¬
bach . Marschzeit 5V« Std . Abfahrt
7.38 Uhr Kuppenheim . Führer . Seiler .
Rucksackverpflegung .
Sonntag , 25. Juni : Nachmittagswan «
derung : Friedrichstaler Allee - Stu¬
tensee - Weingarten . Treffpunkt
14.00 Schloßkirche . Führer : Faller .

Frauen- und Mfidchenturnen im Karls,
ruher Turnverein 1144. Uebungszeiten :
Montags von 18—21 Uhr Helmholtz .
schule ; Freitags von 18' /.—20 Uhr' Fichteschule ; Mittwochs von 19—20 ' /»Uhr Helmholtzschule ; Dienstags von
17—18 Uhr Helmholtzschule . In die¬
sen Stunden wird leistungsturnen ,Gymnastik und Frauenturnen (Anfän¬
gerinnen ) und Schulturnen von ge¬
prüften Leiterinnen erteilt ,
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